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Um  den deutschen Rhein.
den Kopf über die Ursachen „«»> ?>,. m.,, »

37. Jahrgang

g-schichte der neucstt? Slttacke Po"near5S ? ? und die Vor-
lind politische Sicherheit und wintzÜ. (#i ,rn ö,e  wirtschaftliche
Denn die No^ ^ r v^ u^ /inheit Deutschland« zu zerbrechen.
Maßnahmen spricht kann „„r "fUli,?̂ c' • • • erwogenen
weder die Geschichte feit dem westsäliki? " überraschen, die -ni¬
eder die in ihrer aut bc7»sche!5Ä ^ ?V e-be" nicht kennen,
glauben wollten, daß im Zeitalter fÄflrl nidjt ^ ndaran
mungsrechts überhaupt solch/ beisvicIlvsti? Gin,7 . ^ clbftbestim-
wltten im Frieden noch möalich iw 0 so ^ emaltaudrohuugen
A"g°n und Ohren di- EntwLk ?nq d7r uoUtis» e. ^.a7 ''i "^ ^ nmeinen und der VerbLltnisso W *{£ . ^lrnschen Lage im allge-
obacktet hm »»s ! T ‘! c ,m Nhernland im besonderen be-

MsMMM

sä « äIIäS HS
6TOw1to ‘ * MK“ WW" ', • « " ><”.' WWIilfc.£r . LwJ ! « nfifct Einsicht veranlagen Revisivns- und

Üi « s£
Muna3n ^ //e -̂ I» " '^ ^ "^" voliti ^ gegenüber der deutschen
X ufh f£» Sf  natürlichen Sclbst-rhaltuiigs-
krst Brot ttfTis ^ ^ llungswillen bestimmten deutsche» Satz
Mfc b t  hungernde deutsche Volk, dann Reparationen"
E ^ , 7 » 'Sicherheit und Priorität " -nt-
«nm v „7 q!!? * lt  6( tr J.neucn  Regierung , deren Willen, Pro-

- ' ne vernunftgemäße, im wirt-
s lichen Berbunöensein dri' JSölfcT murmelnd? sflv

fe « tn «ussicht stellte, sucht e? von vorn-
kt auf ft, *r/ * !n m ra) M* U-strige Drohnote, deren Inhalt
meren, in " Voraussetzungen aufgebaute Reparations-mcren̂ in Brüssel geradezu unmöglich  macht Verstänblanvo
A be- ihm diktatorischer Befehlsden FrNen . den * &
'7 - r Reibu ? / ^ » " Völkerm nur die Entfernung
r, - £ ^ ^ f f l " gewährleisten kann, will er durch
|L ®C1 ."sich -IM , durch die Losrrißung und Inbesitznahme

Ma"n ^ w. r .oollsten deutschen Gebietes am deutschen Rhein.
J ■‘ft«l r«" " te<, &fnJi}€!,eJ,ü &er  der Ansicht Ausdruck geben, daß
l«!-n wirb ^ sich ebenso von selber .tot-
i°r 7bn7 R:^ k-» 5" ° E -rmaßcn von selbst die Unerfüllbarkeit

dt  Iteif7 ,» Ä «« der weltwirtschaftlichen Gesetze, Mög-
= § tz „ wiese? £ m I0leti en  diktierten Versailler Forderungen

ätsch" , Volk-«' „m6 v 6ic* Um "eben und Tod des
«änfisr «mT &™ S,ften^ 6 Millionen deutscher
S SIp1 s T .die höchste» wirtschaftlichen und seelischen

, :. die das Deutsche Reich und Volk noch besitzt.
dic aeka? ./ . "tg ' niiber erscheint es uns notwendig,
je» Kreit? und  an die weiten einsichtigen sranzö-

dcn Re.en.e.'? « .-1 n ""Hi ' " - ob «ie diese Kaiasirophenpolitik
»lter f \ Richelicns . Ludwigs Xrv . und Napoleons km
tin msttj fciei ri(l», betonten Rechtes der Selbstbeftim nung
i»k«H ^ ur Erhaltung des Friedens und der Kultur des

l,? ?E ^^ ^ achten. und ob sie glauben, baß durch solche
^, , H°den die Reparationsfrage auch nur um einen Schritt'" " A gebracht werden kann.

y dentschen Volke aber und seinen politischen Führern
'itunn 6CKt  bedrohten Rheinland fetzt ohne Unterlaß die

„“?* i M“ .Zusammenschluß, zur Bildung einer alle Volks-
°. "d ^ " ke.cn umsaffenden tatsächlichen und tatkräftigen

cingehammert werden. Wenn se Burgfrieden,
. Verantwortung durch alle Fähigen, Einigkeit

Mheit notwendig waren , ist es heute der Fall . Das deutsche
'hat "«r moralische Wasseu in der Sand Sie durch Ber-

- Kip, ° 5 durch parteipolitische Quertreibereien
^ machen, hieße das schwerste Verbrechen an

Mio Vaterland begehen.
lu ? ’lBTfi e\‘ 1&eJ wird die deutsche Treue der Rhein-

bte in Paris bezüglich des Rheinlanbes
Maßnahmen nur gestärkt  werden können. Wir

Aaanot .m°^ r-̂ ? ' ? ie Durchführung der a>,gedrohten
- ld d,d °b"' ^ bslchten den Untergang des rheinischen Weinbaus

lr d/- ?1" ^ blichen und industrielle» Arbeit, für die
sReich  aufnahmefähig ist, bedeuten würde. Aber
>hkn daß di, Bäume noch nie in den Himmel ge-
* UI ? ?? 6“l ' in französisches  Rheinland nicht
«», » i w ^ wirtschaftlichen Selbsterhaltungstriebs der
tot» .. .; " Ukeressrnten. sondern auch wegen der bestän-i rde"o.b""0des Weltfriedens,  die eß darltellen
hi 1 " e matte Unmöglichkeit  ist . Und wie die Rhein-
tz, ‘lir c m“n 'otzken Endes nicht wie Kolonialvölkcr verschachern
Nkn .. L 0 slösung  ihrer Heimat von deni großen
Uirr,, , "jLter.rnnH denken, darüber sollte man selbst in den
ltziic, " Kreisen heute im Klaren sein, die immer noch ans
* ied°. » t d" separatistischen Maulwürfe spekulieren, trotz-

die Erfolglosigkeit dieser heute in ihrer
Als -."Ärmlichkeit zu erkennenden Tätigkeit vor Augen fährt.

Q6eht2̂ , car£, n<Mft der Sabotage der Konferenz von Cannes
^rianbs ans Ruder kam, schrieben wir am'-"Hfl? 1922:

W& r dies sollten wir uns schon heute sagen: daß in der
der internationalen Atmosphäre, die durch Paris

Ät " " rde, uns eine besondere Ausgabe
I 'däen., Namen der Zivilisation  haben wir setzt zu
I daß wir vernünftiger als unsere Geg
I bas, wir uns in unserer durch Verträge und Lei

■flft. ..*** t T (I f t BpfHmmfpw (SrfttlflfitrtSnrtftflf tttrfv* m/trfvM

Staatsmänner  erkennen und nicht wieder die
und größte Gelegenheit zur Einigung  des deutsche,,

mf/ w ^ passen, die gleich die einzige würdige Antwort
auf den Lärm der Zwangspolittker an der Seine wäre d ê im

StrSSE ^ *' **'" — "* 6(iS -vs “.
. Seit ienent 14. Fanuirr hat die dilatorische, unwirtschaftliche

Bir,a »iir b Eî ? Ä" dlung der Reparationsfrage , nicht zuletzt die
Behandlung des deutschen Problems in Paris , es fertig gebracht
daß der Kurs des Dollars von 181 auf 8775 gestiegen dt? Mark
entsprechend gefallen und die Möglichkeit Frankreichs
oufbau auszufllhren , entsvrechend̂ « sWn 'bm^ ist *̂
und die unbezwingbare Macht der wirMastlichen Gesetze" . krk
m tun "biba? ? « v Änderung ber verkehrten bisherigen Poltiik
dcrn drob? "iÄ °uf feinem Standpunkt fon-
K ° yzu  leileJ ™ ^ mmnet bUT* Abtrennen des

Grund genug, baß wir die Sätze und die Mahnung van,
14. Fannar am 29. November auf das nachdrücklichste wieder-
holen Das deutsche Volk hat die Rheinlanöfrage so oft ?e auf-
gcworfen wurde , stets als Gemütsfrage  und stets vom
Standpunkt des nationalen Gewissens und Ebv ->^
fühls  aus betrachtet. Der deutsche Rhein ist dem „ »V,i-
deutschen Volke stets das Symbol der bentschen Einheit
3Ä m*r' 1eWrLfl?eit ötI,ei' Rutschen , einschließlich der verlästerten
Prüf, °-Slawen ". gewesen. Und der deutsche Rhein muß und

v' ir . auch m diesem Falle baS Bindemittel lein
das die Deutschen aller Stämme , Parteien und Bekennt,,ist,-
ge,stig--mvralischen Abwehr zusammenschweißt. $ &a-V '

Ein amtlicher französischer
Bernhignngsversuch.

S. 29 ?7nti TM« oTmaa!.. . .

Sef "Sr übl r°%  Äü * ? “ Mne an" eblich' vq? est» ? 'iw

n "°b» g? geb' ^ Mist '-ilung . « e von de7 ' gestr̂ en Ab? ndbläUttn
S ! Tmt  ST 16  b . men . irrt w- rbe? In demLm"

Herr Poincar , unterrichtete seine Kollegen über de»
nl ^ukammenkunst im Eli,sec. über die völlig  nn?

ifiV! 6* },n n9ab i tt "bröffentlicht worden find. Authenl
naben als n ? r" rik . ^ btt «"öffentlichten An-
zn erlangen ^ " betrachtet werden müffen, waren nicht

Der „Temps " gib. in seinem Leitartikel noch einige
,.änz::ngen zu dieser Reruhigungsnoie . Danach sind die Bei

,,ir  Frankreichs neuen Vorstoß in einem
Är ^ " 'carö zu suchen.

'? r £ ? Ä^ f9' 1,,’? e nicht amtlich  waren , sodnßsie leberzeit eingeschränkt werben können aber ihre Verbilen^
>nb" auk? ,;- ? " arbuldet , weil sie ans die deutsche Großindustrie
und auf die zögernden Verbündeten z« gleicher Zeit wirken sollte

RNM 'EEM
MMWWMW
Alliierte » bezeichnen Bee.ntrachtignng der Solidarität der

-MMMWLLW
SsSiiSänl
"schen und vollkommenen Plan ihren Verbündete? vorkch?

w/rd -n. Bonar Law habe er lärt -r wcrd/ lich n a ? ? ? ^
JÄ" ncrn no" "otii

eine Warnung Louchenrs.

£ “ äÄ ÄÄ '? /?,MAm  ,  a v i*v * *‘ vvvviici
Paris gemelbet wurde . Wenn eine' Melduna ' van “ fn
wiegender Bedeutung völlig unrichtia ist _ miJ r<-ol X*

mmßmmi

■üi,0IIII wir uns ,n unterer emret» »«ertrage » na «et-
«M " rast  bestimmten Erfiilluugspolittk nicht irre machen

Daß wir ehrlich bleiben, wenn andere mit schlechtent, • ' <>aß w,r ehrlich bleiben, wenn andere mit schlechten
d J>Lm? en un^ daß wir die Zeichen der Zeit besser ver-
' als die Chauvinisten um Poincars . . . Das mögen

Die Pariser Presse und das Dementi.

harmfof e ilt
\WnaI" WLfili ' hA6 ,5ta ör^ 9KoI ft™prefTe, vor allem aber bas
Faustschlag auf den Tisch gkha'nA Hab? der°^ ^ " ^ ' ™

E nutä % Srsassf
o*5'^ **̂ f& ^ f«̂ e»5!!e 5WS

Ete .. Die belgischen M niste? schstn? Intschlo/e ? sicĥd/n 'Rat-

setzen wollten, die Frankreich nicht zulassen  könne
Zahlung befrei» "'SS . mrtUt von  ieÖ £r

Eine halbamtliche Aufklärung.
Paris,  2g . Rov. Der -Petit Parisien " fditin*

beeinflußt, durch folgende Darstellung der Sachlage beruhig, ' »
zu wollen. Das Blatt schreibt, man scheine sich gestern jn
Loqdon w,e in Paris  über die Nachrichten erregt >„ Bob?
Tatsächlich sei das Gerücht verbreitet worden, daß i» ' der Be¬
ratung entschieden worden sei. demnach « dasRubrgebiet
zu besetzen und die Verwaltung der Rheinland,
an sich zu reißen.  Man scheine gesagt zu haben daß >» h. .
Versammlung Poincars erklärt bade." daß keine Re dukti ? «
der Schlußsumm- von 132 Milliarde ? Goldmark zuoelaffen
werden könne: mit anderen Worten , bevor sie mit ihren
verhandelt habe, hätte di- französische R. ai» ? ng En.sLlna »
° " ? iier Art getroffen, um dadurch die Konferenz / » Briiffcunmöglich  zu machen. Es verstehe fick nnn f. w,»

Erregung ebenso nnaerechtlertigt fei^ wir bas" 8,f e
fei, bas sie veranlaßt habe Was sich «m Mont? m ? ? "
ereignet hat und was gestern unter der Lcituna non m,
k̂ och fortgesetzt wurde , sei ei» einfache SSt ! T , ^ " schall
gegenwärtig keine  Fo ' la . o . . ? ? Studium,  dem
-Um was scheint es sich gehandelt zu boß. n»? , werden könne.
Parisien ". Um das gesamte Revaratian ^ ^ m ' i ^ ? ber „Petit
sonder« einzig und allein um ' die Maßno ? m.
französische R-giernng genötigt fei« kü ° » ?e? ihren M ^ ten

. vmii!

Dr . Kalle über die Rheinlandfrage.

Tnltsthen ' V?^ ? .I?" i" Ni? ?? tx
® frtffiaf ttfraa >n " sl em*[ eM Ü liber „Zeitgemätze
entwarf Herr Dr Kost . -7  ^ 7 "°" -indrucksvollen Art

»-samten Rheinland-  bt “ t L iÄ rr&£t
sucht habe die Bevölkerung die Last a^ o.,7 . „7 ? ^ ? -? st-

d- ß ine Zugehörigkeit zum preußischen Staut eine
wendigkeit ist. bas läßt , sich auf die' D°u« ^̂ cht verg wLen

g ? on ssinen Staimnesbrüdern losreißen. Gerade die Par ? "
flihrec. b:c tieferen .Einblick in die Wirklichkeit haben mmt. «
i-.ire warnende Stimme erbeben eh> es zu snäe »st N r ? ^

^oufdict oor  kurzem in Wiesbaden ae.

£ 3 ’
i *s; iS 'nu 'ü ‘aj »r • ;»«.
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Britisch -griechischer Zwischenfall
Barbarische Justiz der __ _ : . *Barbarische Justiz der Extremisten . - Der ena.

lrsche Gesandte verläßt Athen . 9

»«<S,n tarn  tos , »„ »« ein und d. ».« «»' « SH*

s ?'Si
*f" « * ' «*« ««« Athen sofort verlassen müff. ^ bcchbt"' llck

zunächst nach Lausanne , wo er Lord Eurzon Bericht erstatte« « iF
Die Folgen für Griechenland.
bo « 29. Nov. Fn Londoner politischen Kreise« ist wo»

LMUM -UMZ

Lbe? dc? ^ »ie diplomatischen Rückzug  gegen-über der Türkei in Lausanne nehmen will.

DollarknrS henke 10 Ahrr 8650
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Die Ernährungsfrage.
Amlagegetreide . — Bevölkerung und Preis¬

gestaltung.
Berlin , 29. Ikov. Gestern beschäftigten sich das Ernäh-

rongs - und Innenministerium zusammen mit einer Konferenz der
Oberprästdenten mit der innerpolitischen Lage und den ange¬
sichts des Winters notwendig gewordenen Wirtschaftsmaßnahmen.
Im Vordergrund stand die Ernährungsfrage . Der Land¬
wirt  s cha f t s m i n i ste r richtete einen eindringlichen
Appell an die Oberpräsidenten,  dafür zu sorgen, daß
bas Umlagegetreide unbedingt restlos einge¬
bracht  werde . Die Regierung will allgemein 19 Proz . von dem
Umlagesoll nachlaffen, da die Körnerernte schlecht gewesen sei.
Die zwei Millionen Tonnen Auslandsgetreide , die das Reich
einsührcn muß. seien bereits gekauft, sodaß eine fernere Preis¬
steigerung dafür nicht in Frage kommt. Ferner wurde die
Streckung des Brotgetreides mit Hilfe von Kartoffelmehl
beantragt.

Bei der Besprechung der innerpolitischen Lage wurde mit
Nachdruck betont, daß die ungesetzliche kommunistische
Kontrolle  überall bekämpft werden soll, daß aber den B c-
völkcrungskreiscn , die zur Mitarbeit  bereit seien,
durch Heranziehung zur P r e i s ge ft a btun  g überall
Gelegenbeit gboten werden soll, die Behörden zu u n t e r stü tze n.

Ein volksparteilicher Antrag.
Infolge der Steigerung der Stickstoffdüngerpreise

smd in den Kreisen der kleinen und mittleren  landwirt¬
schaftlichen Besitzer Stickstoffbestellungen in dem notivendigen
Maße nicht mehr erfolgt  und früher gegebene Aufträge viel¬
fach zurückgezogen  worden . Angesichts der dadurch der
Bolksernährung drohenden Gefahr hat die Deutsche
Volk sparte!  eine Große Anfrage  im preußischen Land¬
tag eingebracht, in der die Partei schleunigst energische Schritte
fordert , um der Landwirtschaft den für die nächste Ernte unbe-
jffngt erforderlichen Stickstoffdüngerbezug zu ermöglichen.

Die Zucker- und Schmalzverforgung.
Zwei der wichtigsten Nahrungsmittel stehen zurzeit im Brenn¬

punkt der wirtschäftspolitischen Betrachtungen : Zucker und
Schmalz. Die freie Zuckermirtschaft hat sich — nach Feststellung
der in Frage kommenden Regierungsstellen — nicht bewährt . Die
Zwangswirtschaft wird sie daher am 1. Dezember ablösen. Durch
diese soll eine „gerechte und billige" Verteilung der jeweils zur
Verfügung stehenden Znckermcngen erreicht werden. Die Ver¬
teilung selbst geschieht auf Grund der Anweisung der Zucker¬
wirtschaftsstelle, ngch der die Fabriken die für die verschiedenen
Frcigabcperioden auf den Kopf der Bevölkerung berechnete Zucker¬
menge den einzelnen Provinzen zu übermitteln haben. Den von
Regierungsseite zur Begründung ihrer Maßnahme kürzlich ver¬
breiteten Mitteilungen ist zu entnehmen, daß man diesmal durch¬
aus ohne finanzielle Inanspruchnahme des Reiches und der
Länder auszukommen bestrebt war . Bedauerlich ist jedoch, daß
die Kosten für die Herstellung der Zuckerkarten allein für die Zeit
bis März nächsten Jahres auf etwa 85 Millionen Mark veran¬
schlagt werden mußten. Erfreulich ist zwar , daß ein umfangreicher
Kontrollapparat  geschafft werden soll, durch den alle
früheren Rißstände in der Zuckerversorgung vermieden werden
sollen, — doch wird auch dieser nicht ohne sehr erheblichen Kosten¬
aufwand wirksam aufgezogen werden könneie, letzten Eudes also
wieder den Konsumenten belasten. Nach den mit zwangswirt-
schaftlichen Experimenten ähnlicher Art gemachten Erfahrungen
kann man sich daher auch nicht wundern , daß, trotzdem die dies¬
jährige Ernte zur Befriedigung eines normalen Bedarfes aus-
reichen soll, der zukünftige Zuckerpreis die doppelte  Höhe des
heutigen erreichen dürfte. Nach amtlicher Mitteilung wird Weiß¬
zucker am 1. Dezember ab Fabrik 240 Mark pro Kilo kosten.
Sodaß auch in diesem Falle auss höchste zu bedauern ist, daß der
Mangel an Autorität und Energie aus der einen und die ge¬
funkene Moral auf der anderen Seite zu Zuständen geführt haben,
die in der Zuckerbewirtschastung zu der Wiedereinführung eines
umständlichen und kostspieligen Zwangssystems führten , damit
der größere Teil des deutschen Zuckers der Verbraucherschaft mit
einiger Sicherheit unmittelbar  zugeführt werden kann.

Auf dem Gebiete der Fettversor gung  werden die sog
Konsignationslager , in welchen beträchtliche überseeisch« Schmalz
Vorräte ohne vorherige Barzahlungen von amerikanischen Kauf
leuten zu unserer Verfügung ausgestapelt wurden , große Be¬
deutung erlangen . Auch hier geht es jedoch nicht ohne einen
üblen Mißstand ab : Das Schmalz muß nämlich nach dem jewei¬
ligen Dollarkurs des Entnahmetages bezahlt werden, ist daher
angesichts der dauernden Markschwankung ebenfalls erheblichen
Schwankungen unterworfen . Da jedoch 95 Proz . des deutschen
Bedarfes an Schinalz durch Einfuhr gedeckt werden müssen, io ist
die wirtschaftliche Bedeutung dieser Konsignationslager außer¬
ordentlich hoch und für die Fettversorgnng von solcher Wichtig¬
keit. daß wir wohl oder übel auch den geschilderten Mißstand in
Kauf nehmen müsse».

1. Bismarckring 23. Ecke Blrichstr., I Spring . Kolonialwarengesch
2. Dotzheimer Straße 98. Zigarrenbaus Karl Bobler Nachf.

Karl Reiningbaus . .
3. Erbacher Straße 5, Albert Kramer . Pamer und Zigarren
4. Friedrichstratze 11, Theodor Nötigen. Kolomalwarenhandluna.
5. Gcisbergstr. 1. Ecke Taunusstr .. Forkenbeck. Buch- u. Pamerbdl.
6. Scrdersiraße 23, Ernst Gösser. Kolonialwarengeschaft.
7. Kaiser Friedrich-Ring 14. Peter Hutk Nachf. Inh . Fr . Mayfartb.

Kolonlalwarengcschäft. .
8. Manritiusstratze 14. Ludw. R,stier . Papiergeschäft.
9. Rettelbeckitraße 26. Wilhelm Schlemmer. Drogerie . .

10. Oranienstr . 45. Ecke Hcrderstr .. Ph . Schumacher. Papierbandi.
11. Rödcrstrade 45. Valentin Wenzel. Kolonialwarenbandlung.
12. Schulgasse 2. Karl Gerich. Papierhandlung . .
13 Schwalbacher Straße 91. Otto Unkelbach. Kolonial,narengeschait.
14. Waldstraße 34. Wilh. Schröder. Kolonialwarengeschaft.
15. Webcrgaffe 54. Stephan Kubnmünch. Kolonialwarenbandlung.
16. Wcllritzstraße 1». Karl Fetz. Kolonialwarengeschaft.
17. Norkstraße 25. W. Stier . Kurzwarenhandlung.

Westrich:
Kaiserstraße 47. Zigarreugeschäft Joseph Koblbaas.

In diesen Ausgabestellen abgrholt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"

wöchentlich 47 .— Mk.
Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachsendungs- u. Druck-

sachen-Bestellnngen bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts¬
stelle Nikolasstraße 11 lFernsvrecher 5915 und r>916l zu richten)

Der Fall Müller.
ö l n, 28. Nov.

Unter dem Titel „Hermes, Müller und Busch" meldet heute
die „Rheinische Zeitung" : Es steht nun fest, daß Müller von den
Herren Abgeordneten Busch und Minister Dr . Hermes in das
Kabinett geschoben worden ist. Die Hauptverantwortung fällt
auf Minister Dr . Hermes, der als Rheinländer genau über die
Persönlichkeit Dr . Müllers unterrichtet sein mußte. Dr . Hermes
mußte aber auch die Qualität des Herrn Busch kennen, der ein
verdienstvoller Parteimann sein mag, aber doch unmöglich als
Referent eines Ministerpostens dienen konnte. Busch ist es
übrigens auch gewesen, der die Beziehungen zwischen Hermes
und den Weinbauern au der Mosel vermittelte.

am
Bekanntmachung »erössentlicht , in der sie mitteilt . daß ' *
sich gezwungen sieht, die Arbeiterschaft 1 »; entlaffe «,
wenn nicht bis heute nachm,ttag 1 Uhr die Arbeit ans alle,
Stellen wieder ausgenommen ist. Im übrigen bemerkt sie, daß
sie denjenigen Arbeitern keinen Lohn auszahlen könne, die durch
die Arbeitsniederlegung verhindert feien, ihre Arbeit zu verrichten Neue

Braunschweig,  29 . Nov. In der gestrigen Sitzung der Mt b,
Landesversammluug gab der Ministerpräsident eine eingehende .̂ tarife
Darstellung der letzten Demonstrationen und Plünderungen . Er Ljet wa
hob hervor, daß fast ausschließlich jüngere Personen irtq  eine
beiderlei Geschlechts  daran teilgenommsn hatten , die in :Utr  192
kommunistischen Versammlungen dazu aufgehetzt  worden „rden mit
seien. , cn allgenn

Wie aus Hannover  gemeldet wird , ist es dort zu großen i*1 » sn  s
kommunistischen Ausschreitungen  gekoimneu , bei ist d-n s
denen auf dem Schlachtviehhof in Wunstorf 152 Schwein« ; * “"y .;
gestohlen  wurden . L inO -.'

" tet 1000

Die Cocktails der Diplomaten . ggf«
Die Konferenz von Lausanne , die etwas unwirsch begonnen ,chr als

hatte wird sicherlich jetzt in ein friedlicheres Fahrwasser gleiten, lEsfach
ienn ' an dem Konfercnzort ist eine Persönlichkeit eingetrofjen, *>'?
die die Gabe besitzt, die Gemüter der Diplomaten zu besänftigest Mage oi
Es ist Mademoiselle Lorly von der Rar des Hotels Victoria st »
Genf, die sich rühmt , mehr Diplomaten durch Cocktails gelabt zu
haben, als irgend jemand sonst in der Welt . In Genf ist Made¬
moiselle Lorly eine äußerst populäre Persönlichkeit, und keiner
rvn den Größen des Völkerbundes versäumt es. während der
Sitzungen zu ihr zu kommen und sich durch ihre Meisterwerke ei-
auicken zu lassen. Di- junge Dame, die, weil sich das heute s«
gehört, durch die Luft von Genf nach Lausanne gekommen ist. ift
tm übrigen , wie ihre von der Presse wiedergegebencn Bilder be.
weisen, wirklich keine unerfreuliche Erscheinung.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Lustvcrkehr Schweden-Deutschland. In Stockholm wurde

eine schwedische Aktiengesellschaft zur Einrichtung ^ eines rege.
mäßigen Luftverkehrs mit Post- und Personenbeförderung M - Miden-

ilsnng der

Die kommunistische Hetze.
Ludwkgshafrn,  29 . Nov.

In der Badischen Anilin - und Sodafabrik  ist
ein Streik zum Ausbruch gekommen. Die Ursache besteht darin,
daß die Direktion drei Bctriebsratsmitgliedrr fristlos entließ,
weil sic ohne Urlaubnisgenehmigung an dem wilden Betriebsräte-
kongreß in Berlin teilgcnommc.r haben. Der Streik droht eine ernste
Lage nicht nur siir Ludwrgsliascn, sondern für die ganze Pfalz , wie
das qesamtr deutsche Wirtschaftsleben zu schasse». Das Organ
der B. S . P . D. der Pfalz , die „Pfälzische Post", schreibt von
einen, furchtbare» Ernst der Situation , der sie veranlasse, ihre
warnende Stimme zu erheben, selbst aus die Gesahr hin, daß
ihre Warnung in de« Wind geschlagen werde. Das sozialdemo¬
kratische Organ spricht die Hoffnung aus , daß in letzter Stunde
die Besonnenheit obsiege, denn das Elend, das durch ein Still-
leqen des Betriebes herausbeschworen werde, wäre unübersehbar.
Daß es sich bei dem Streik um eine Sonderaktion der
K o »>m »>,»isten bei der Bad . Anilin - und Sodasabrik handelt,
geht ans den Aeußerungcn des kommunistischenOrgans siir Baden
und die Pfalz , der Arbeiterzeitung , hervor , welche die Arbeiter
anfzuhetzen versucht, im Streik zu beharren . Das Blatt sagt:
Dir Maßregelungen sind nur der Anfang . Wenn die Arbeiter¬
schaft nicht alles preisgrben will , so muß sie der Arbeitgeberschast
geschloffen gegenüberstchen.

Die Arbeiterzeitung teilt weiter mit, daß dir Maschinen-
Aktiengescllschaft in Karlsruhe  ebensalls die Teil¬
nehmer am Betricbsrätekougreß sristlos entldsscn habe, und daß
die Mitteilung davon den Delegierten telephonisch nach Berlin
mitgeteilt worden sei. Das kommunistische Blatt knüpft daran
die Bemerkung, daß dies offenbar in provokatorischer Absicht er¬
folgt sei. Die Stellung der Gewerkschaften, die bekanntlich den
milden Betriebsrätekongreß abarlehnt haben, und ohne deren Be¬
fragen die Arbeiterschaft der Badischen Anilin - und Sodasabrik
die Arbeit niedergclcqt hat. geht ans eknem Flugblatt der Be¬
triebsräte der Gewerkschaften hervor . In diesem Flugblatt wird
crklärt , daß die Entscheidung, ob die Entlassung den allgemeinen
Bestimmungen entspreche oder nicht, den zuständigen Instanzen
zustche und daß es der gcwerkschastlichen Auffassung widerspreche,
daß aus einer °olchen Frage sich ein Streik entspinnen könnte.

scheu Malmö und Hamburg gegründet.
Perlenverkäuse in Paris . In dem amtlichen Auktionsham ^ geber

in Parts sind in den letzten Tagen wertvolle Perlen verkauft f“ 3
worden, die bei Ausbruch des Krieges als Eigentum feindliche!
Ausländer beschlagnahmt worden sind, in der Hauptsache als« E 9 ™ "
wohl Deutschen und Oesterieick'crn gehörten. Darunter befand uc

«erficht,
Pagsangc!
ksatzungsar
eichen, Mo

sich"' - !»' Halsband ' von 209 Perlen , um dessen Besitz ein Kampsf *", ? ”0
entbrannt ' , wie ihn Pariser Auktionen bisher noch nicht erlebt'
haben. Die Taxe laniete auf 1 Millionen Frauken . DurchsÄ " ^
gegenseitiges Ueberbicten wurden schließlich 1,6 Millionen dafür

zielt, insgesamt hatte der Käufer einschließlich Luru ?ste»ei^
.fast Z' Millionen Franken dafür zu zahlen. Einzelne Perlen
gingen zu je 200 000 Franken iveg. das Gesamtergebnis der Per'
steigerung bestes sich ans 2.7 Millionen Franken und einschließlich
Lnxussteuer auf 4.3 Millionen Franken.
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Das kommt davon . . . . Zu Pleasantdale im kanadische» chmitt -Hi
Tcrritorinnr Sask -itschewan ist ein Mann , namens Hem « fest: l
Lorenz, im Alter von 117 Jahren gestorben. Nach den Familien- Bericht de
papieren mar Lorenz am 9. Mai 1805, dem Jahre der Schlecht
von Trasalqa »-, in Oesterreich geboren. Er hat drei Kinder
neun Enkel und 52  Urenkel Hinte»lassen. Dis vor etwa einem
Jahr war der Hundertjährige , der noch wenige Tage vor seinem
Tode landivirtschaftliche Arbeiten v.-,richtete , ein starker Rancher
gewesen, aber die ständig steigenden Tabakpreise haben de»
armen Alten gezwungen, auf diese Lebensfreude zu verzW».
Jeder Tabakfreund wird darauf schwören, daß der alte W
das Tinste Viertcliahrhundert noch hätte rollenden können, «11
e? ifm vergönnt gewesen wäre , weiter zu rauchen.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

L u d w i g s h a s e n. 28. Nov. j12.30 Uhr mittags :)
Der Streik i» der adischen Anilin - ,„rd Sodasabrik hat sich

auch auf die alte Fabrik in Lubwigshasen ausgedehnt , sodaß die
Werke beinahe jtillgelegt sind. Zurzeit demonstrieren die Arbeiter
auf dem Fabrikhof. Die Direktion hatte eine ultimative
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1 französischen Franken
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Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung siir morgen:

Verwiegend bedeckt. Niederschläge (meist Regen). Milde- ad-
zeitmeis.- kräftige westliche Winde. Später etwas kmter

„Carmen " in Moskau.
Der französische Politiker Herrivt , der in einer Reihe von

Artikeln im „Petit Parisien " die auf seiner russischen Reise
empfangenen Eindrücke wiedergegeben hat, erzählt darin auch von
den Theaterverhältnissen in Rußland und von einigen Vor¬
stellungen in Moskau und Petersburg , denen er beigewohnt hat.
Die Schilderungen erscheinen uns schon aus dem Grunde bemer¬
kenswert , weil sie zu anderen Ansichten über das zeitgenössisckpe
russische Ballett führen . als sie in den gestern von uns abge¬
druckten Ansfübrungen Pawel Berchans zu lesen waren . Man
wird alles dies — wie alles aus dem Reiche der Kunst — von
Fall zu Fall beurteilen müssen und bei den Berichten Herrwts
nicht vergessen dürfen, daß er die Dinge in Sowjetrutzland durch
eine zum mindesten rosenrot gefärbte Parteibrille sicht.

In Moskau gibt es nach Herriots Bericht dreizehn subven¬
tionierte Theater , daneben eine Anzahl Privattheaier , die sich
jedoch nur mit Mühe erhalten können. Die Oper spielt täglich,
ausgenommen Montags , und ihre 400 Plätze sind immer besetzt.
In den ersten Zeiten der Revolution war der Eintritt frei:
heute ist dies nicht mehr der Fall . Einzelne Logen sind für eine
beschränkte Anzahl von Arbeitern und Studenten reserviert , und
die Staatsangestellten genießen Ermäßigung . Das (tzroße
The ater ist noch so prächtig wie ehemals : in dem kaiserlichen
Foyer finden heute klassische Konzerte statt. Die Abzeichen der
Zarenherrschaft sind hier durch das Bild Beethovens ersetzt.
Trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten beschäftigt bas Theater
1200 Personen , darunter 78 Opernsänger , 100 Choristen, 120
Orchestermitglieder und 150 Mitglieder des Balletts.

In der Ausführung von „Carmen", der Herriot beiwohr c,
waren die Dekorationen von Fedorowski entworfen . Der erste
Akt zeigt eine Farbensymphonie von Gelb und Rot , die den
Beschauer blendet. Eine grelle Sonne brennt auf den Platz vor
dem hohen Eingangstor der Zigarettenfabrik nieder, ans de»
enge, zweifelhafte Gäßche» münden und von dem schmutzige
Treppen aufsteigen. Eine Volksmenge, die ihr eigenes Leben
hat , jüdische Händler in, schwarzen Kastan, spielende Gujten-
jungen , Bauern mit ihren Karren , flutet über den Platz.
Phantasie und Geschmack beherrschen in gleichem Maß die Wahl
der Kostüme, ihren Schnitt und ihre Farben . Ratteraiittisch sind
sie nicht' die spanischen Soldaten sind mit Hellebarden bewaffnet,
in Gelb' und Rot gekleidet, tragen hohe mexikanisch- Hüte und
russische Stiefel . Die Chöre treten nicht in kompakte» Massen
auf sondern finden sich einzeln, wie durch Zufall ans der Bühne
zusammen. Neberall spürt man die Absicht, unter alle» Um¬
ständen gegen die gedankenlose Konvention anzukampsen. EIN

ähnliches Aufflammen von Farben charakterisiert die letzte Szene,
wo die Mauern der Arena in den glühenden Strahlen der
Sonne wie blutüberströmt leuchten. Die Menge, die vorüber-
zicht, weckt wirklich den Eindruck eines Volksfestes. Carmen
trägt ein prachtvolles Kleid von Silberstoff , schwa.rz gestickt und
mit korallroten Bändern durchzogen. Sie ist ganz und gar die
Tochter des Volkes, vom Instinkt beherrscht, leidenschaftlich und
rücksichtslos in ihrer vulgären Schönheit und Grazie.

Trotz des großen Eindrucks, de» die Oper auf den sranzö-
fischen Beobachter machte, erklärt er jedoch, daß das für die
russische Thcaterkunst Charakteristischste auch heute noch das
Ballett sei. Herrivt schließt sich der Meinung eines französischen
Theaterhistorikers an, der die Bedeutung des russischen Balletts
für die Geschichte der Kunst im 20. Jahrhundert der der franzö¬
sischen Oper im 18. gleichsetzt. TaS Ballett hat auäi nach dcr
Revolution alle seine Reize bewahrt . Die Kostümierung hat
durch Künstler wie Bakst und Golowin einen neuen Aufschwung
erlangt : feinster Geschmack beherrscht sie und vermeidet jeder-
Nebermaß der Farben , wie es manchmal in dcr Malerei zutage
tritt . In Petersburg ist das Ballett zwar nicht ganz so glänzend
wie in Moskau, offenbart jedoch die gleiche kluge und geschmack¬
volle Fürsorge . Herriot hat in Moskau eine Tanzvorführung
nach TschaikvwSky, in Petersburg eine solche nach Peer Gynt
von Krieg gesehen. Der norwegische Brautzug und bas ländliche
Fest gaben Veranlassung zu den entzückendsten szzenischcn Dar¬
stellungen. Unter den Farben war , wie gewöhnlich, das Rot
vorherrschend, aber es verband sich mit Weiß und mit dunkleren
Tönen, während das Spiel der Streifen , die Grazie dcr Spitzen,
das Flattern der Bänder sich zu einer Gesamtheit des bezau¬
berndsten Lebens vereinigte . Gegenüber Erzählnnaen die das
Gegenteil behaupten, hält es Herriot für nötig , festzustellcn, daß
oollkammene Dezenz bei allen Vorstellungen gewahrt wurde.

Vom Bücherttsch.
Willi Dünwald „Erlebnisse im Essay ". Verlag der

Bücherstube an, Museum Wiesbaden.
Zweifellos verdienen diese Einzelaussätze, die, wie die Vor¬

rede sagt, ans innerer Notwendigkeit ihren Niederschlag in der
Essayform fanden, geistreich genannt z» werden, eigenartig sind
sie sicher nicht, den» sie geben nur jene Vorstellungen von Gotl
und Menschentum wieder, wie wir sie bei allen uusereu Intellek¬
tuellen oder wahrhaftig Geistigen, wie sic sich jetzt lieber nennen,
in ähnlich feierlich schweren Worten verkündet werden. So wird
feine» itfini « 01 „ a OlClf .. f ..T.1 c41 q l-Vi!: . . «h . » c »-e: . - » A »r» .
ui tujmiuj invuiu ) lM.’lUUUU’r TUClOeil.
hier über Literarisches. Philosophisckxs, Künstlerisches, ia Histo¬
risches geredet, mit jenem ervresfivnisiilcheir Selbstgefühl, das

I über Wirklichkeiten sich kühn hmwegsetzt. Wer den ersten
* lieft, „Der liebende Faust ", der konnte sich über die Verweg««

solcher Konstruktionen: - ein 14,ahr !geS Gretchen em tz^ .
der sich der durch den Autor mit tiefsinnigen Redensarten ^
gepriesenen Liebe im Plural hingibt — ärgern , zumal
Erotik auch in weitere Kunstwerke hingelesen wird , in de-
teren Stücken aber findet sich neben viel Verstiegenem. J «
wahrem auch manches Bedeutsame. Rur an Luther solle n°>̂ foau „„„

Autor nicht heranwagen , um dê Gewaltme, ^ ^mit^ ^ jj nfleraus dem Gefühle, nicht aus den Dingen selbst gewonnener> ein fa
Worten zn vernichten mid dafür Thomas Ŵahrbeil fta Kontm‘ i. Viel Irrtum und ein Fünkchen WM» ,, (n . r„_ _ WWW... d ein Fünkchen»flP i, („ ^ „
Es wäre lehrreich, olle diese Aufsätze 77 ^as Beste findet fi^ ^ leichte
Gottsucher zu preisen.

IVUH *v v *.v . v*i, r . _ - -
in denen über Lionardo , Hölderlin . . — ... . . .
alters ) und Tolstoi - im einzelnen zu charakterlsteren. dom ^ vch^  ^
fcMt der Raum . Pazifismus und KosmopolltrSmus lw° ^ Ae ?
diesem Denker selbstverständlich. Sein Stil ist sehr ungleich^ ^ @ -weilen edel dahinfließend , dann wieder erfüllt von blasses «j '
straktion, bisweilen sogar fehlerhaft im Sprachlichen. ^ ^

O, -J das.
dem deutschen M ttn&

lag der Bücherstube am wen,cum, Wiesbaden . , ü Mn hie
Sicher ein zeitgemäßes Büchlein denn e,gent ,ch bedeutt̂ »>nd mussKunst emen ur «Ulg

Der Tulpengarten . Gedichte aus
Verlag der Bücherstube am Museum , Wiesbaden.

ganze erplosive Gewaltsamkeit moderner Kunst e nen
Barockstil. Daher denn der anonyme Herausgeber dieser |
logie in einer höchst lebendig geschriebenen Einleitung1 «p

8 Sühlen
! Llire

A » e nci

wissen. Lassen wir " ihm diese Freude der Nmwerttlng, A , ,^ nfchn
dem Modernen höchste Genugtuung ist. Die Auswahl ie »
recht geschickt, bringt aber nur ziemlich einwandsfreie ^
die von dem eigentlichen Wesen jener Geschmacksentartung
als „Philister " zu reden — keinen Begriff geben können-

O'Ktc
1 ‘C biivfi

.tm.'* « erde
Kif. die
, biebe 1,

*NnüIt ui
,? U van <2' legte Re

Renö- Schickcle: „Wir wollen nicht sterben"
Kurt Wolfs Verlag . . aiir»

Eine tiefe Kluft trennt unser ganzes Denken mw . "»Id: „Dil
von der Weltauschauung dieses elsässischeûDichters, «be
losen, zwischen den Rassen Lebenden, des Sozialisten .-eî 5tr  2
fisten: gerade darum müsse» wir versuchen, ihn »>' » j ^ -
Eigensten als bedeutsame Zeiterscheinung zu verstehen « p
Gefahr dieses blendenden Pseudoidealismus , der in Mi
gesetzt, uns die Vernichtung brachte, würdigen zn könne»-^
träumenden und gestaltenden Poeten werden wir datzc> ^
Anerkennung nicht versagen.
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Mittwoch, 29. November 1922

C • Aus - er Stadt.
Neue Erhöhungen bei Eisenbahn und"Post.
M' t der am 1. Dezember vorgesehenen Erhöhung der Per.

Mntarise bei der Eisenbahn  unr 100 Proz^ gegen de» Ru
Tagen melde?-., gleich

'SS, ®,' *' « JS ' Ä  der Tarife zum 1. Jazuar lv4ö in  Aussicht gestellt. Wie heute mttaeteilt mivk,
>erden mit Wrrkunu vom 1. Januar 1923 ab die Fahrpreise für
f,n allgemeinen Verkehr nach folgenden Einheitssätzen berechnt
iir den Kilometer 4. Klaffe 4 R . (vor den. Kriege 0 0'? Mi
ir , d' n Kilometer g Masse 6 M. (0.03), für den Kilometer

. c_ . i0'0-ii und für den Kilometer 1 Klasse 24 M
M . Die Fahrpreise bis 100 M. werden auf volle 2 Mart
»er 100 500 Mark auf 10 M.. über M - MiO M auf 20 M'
der 1000—2000 M. auf 50 3.1?., und über 2000 M. ans 100 M
zündet . Der neue Eisenbahntarif bedeutet, daß die gegcn-
Mgcli Novemberpreise in der 4. Klasse und- in der 3. Klasse
ÄfSii ! ».riSi'M«*' s" - ”« ' »”
&  ss «sä
i notig schon wieder zu einer G c b ll h r e n e r h ö h u >, g zu
jreiten, dw, wenn möglich, zum 15 . Dezember  in Kraft
ihn soll. In die Tagesordnung der am 28. Novmber begimien-
it  neuen ,8erl )an&fttna mit dem Verkchrsbeirat wird deshalb
,dj ötcfe Frage ausgenommen werden. Dem Verkehrsbcirat
«rden die von der Postverwaltung beabsichtigten Sparmatz
«en unterbreitet werden Bei den Postscheck- und Teleqramm-
-Eören wird es sich im allgemeinen wieder um eine Erhöhung
B 190 Proz handeln . Bei den Fernsprechgebühren ist vor-
Öen die Belafsunq der Grundgebühr auf der bisherigen Höhe,
ddovpelung der Gesprächs- und Nebengebührcn und Erhöhung
,r Ferngebühr bis zum 2-4fachen. ' 1
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!♦ «erficherungspslicht der deutschen Sausangestellten bei Be-
Mgsangehoragen . Die im Privatdieust von Angehörigen der

uidi «satzungsarmee stehenden deutschen Hausangestellten lDicnst-
ichchen, Monatsfrauen usw.) untcrlicgeii ebenfalls der deutschen
»validen- und Krankcnoersick>erungspflicht . Nach einer An-
lisung der Rhcinlandkommission kann aber in dies' » Fällen der

m lb-itgeber den deutschen Behörden gegenüber nicht für die Ber-
jerung ferner Angestellten verantwortlich gemacht werden
die Pflicht des Arbeitnehmers unter Aufsicht des Arbeit-

sich innerhalb von drei Tagen nach seinem Diensteintritt
W bei der Ortskrankenkaffe unter Angabe des Lohnes anzu-
Mn und beim Verlassen des Dienstes vor dem Ausscheiden
j wieder abzume den. Die Krankenkasse zieht dann di- je

für b,e Kranken-, Invaliden - und gegebenen
Wfür d,e Angestelltenverstcherung in der Wohnung des Arbeit-
^ ®em  Arbeitgeber steht es jedoch frei , selbst diese
,- nnd Abmeldungen mündlich ober schriftlich zu machen.

Der verfassunggebende Landcskirchentag des Ksnsistorial
M Wiesbaden trat nach mehrmonatlicher Pause Montag
mittag 11Z4 Uhr im Gemcinbefaal der Luthcrkirche zusammen
- !!a* kurzer Begrüßung durch den Herrn Präses v.
«mitt -Höchst die Tagesordnung für die Sitzung am Mitt-
tS ! k D. Dr . Ernst betr. Geschäftsordnung:
bricht der Wahlprufungskommission : Z. Bericht der Ver-
MkoMEkssion . Um 121/, Uhr wurde die Sitzung geschloffen,
k am  Dienstag fanden Fraktionssttznngen statt.

Uhr Kirchentages beginnt am Mittwoch

Ä » icS6a6enfr « r6ei« mat !t. Die Depression auf dem
tt» ^snmrkt bereitet sich langsam aber stetig ans . Die Zahl der
!«• ^sulheuben zeigt einerseits eine erhebliche Erhöhung, der
«k «rseits ein starker Rückgang an offenen Stellen gegenüber-
m 1 Desgleichen vermehrten sich die Meldungen über Arbeits-

errurzungen sowie Kündigungen aus den verschiedenstenBe-
Mrppen recht erheblich. Insbesondere ist es das Nahrungs-
Tenutzmittel-, sowie Tabak-Gewerbe, das sich infolge Kapi-

«mgels, sowie der Schwierigkeiten bei der Rohstoffbeschas-
erheblichen Arbeitsverkürzungen und teilweise zu Be-

«ftillegungen veranlaßt sieht. Ferner hat sich auch die Siid-
W Eisenbahngesellschast, Abteilung Wiesbadener Straßen-
« gezwungen gesehen, wetteren 35 Mann ihres Fahrper-
f  roeflen Betriebseinschränkungen zu kündigen. Daß die
i der ungelernten erwerbslosen Arbeitskräfte noch keine
Mgeworden ist. ist ans hie Beschäftigung von zirka 480 Noi-

Marbeitern bei den Hafen- und Wafferwerks-Erweiterungs-
msn in Schierstein zurück zuführcn . Die Lage des weiblichen

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Arbeitsmarktes ist nach wie vor durch den Mangel an weiblichem
Hauspcrsonal für Stellen in häuslicher Gebundenheit gekenn¬
zeichnet. wogegen nach gewerblichen Arbeiterinnen und weiblichem
Hotelpersonal nur wenig Nachfrage vorhanden ist. Am 2g Nov
waren insgesamt 1045 männliche und 151 weibliche Arbeitsuchende
gemeldet, darunter befanden sich 482 Notstandsarbeiter und 38
Unterstützungsempfänger . An Erwerbsloscnimterstütziing wur¬
den insgesamt 11202 M. in der Woche vom 13. bis 18. Novembergezahlt.

Die Ortsgruppen der deutjcheo Friedensgesellschast und dee
Internationalen Franenliga für Frieden und Freiheit hielten
am 15. November gemeinsam einen Mitgliederabend  ab.
Nachd-m Studienrat Dr . Crusiuö  über bas Thema . Er¬
ziehung zum Friedcnsgebankcil durch neue Erziehung" gesprochen
bette, berichtete Frl . Dr . Knischewsky  über die Arbeit der
Internationalen Frauculiga . Die Liga wurde 1815 im Haag
gegründet mit der Aufgabe, den baldigsten Abschluß des Vökker-
krregs herbeizuführe ». Dies gelang damals den Frauen nicht.
Im Frühsuhr 1910 berief die Internationale Frauenliga einen
Kongreß nach Zürich ein, um zu dem Fliedensvertrag Stellung
zu nehmen. Im September dieses Jahres tagte bas Erekutio-
Komitee der Frauenliga in Freiburg i. Fr . Hier wurde be-
schloffen. im Dezember d. Is . eine Internationale Frauen -Welt-
konferenz nach dem Haag (Holland) cinzuberufen. Die Ein¬
ladungen zu dieser Konferenz liegen jetzt schon vor für den
J —9. Dezember. „Ein neuer Friede " ist der Titel dieser Kon¬
ferenz, die sich in erster Linie mit der Revision der Friedens-
r ertrage befassen wird . Die Internationale Liga für Frieden
und Fre :h"it hat jetzt in 28 Staaten Landesorganisationcn. die
alle schan ihre Delegierten angemclöet haben. Doch auch alle
gioßcn Frauenverbände der Welt find aufgefordert. ihre Ver¬
treterinnen zu senden, ebenso haben die Parlamentarierinnen
oller Länder binsabungen erhalten . Jane Adams, die bekannte
ennerikanischeSozralpolitfkerin wird persönlich zu dieser Frauen-
Weltkonfercnz in den Haag kommen und bas Präsidium über¬
nehmen. Alle Anfragen beziigl. der Konferenz find zu richten
an bas Büro : Amsterdam . Baleriusplein 5. Der Wiesbadener
Ortsgruppe der Liga haben sich jetzt einige Frauen aus Schwe-
din . Holland. Rußland zur Mitarbeit zur Verfügung gestellt.
Sie bilden ein ständiges Arbertskomitee.

Orgelsrühkonzcrt im Kurhaus . In ĉincm Orgelkonzert, das
Sonntag vormittag im Kurhause stattfanb, bewies Herr Carl
Hoffmann.  Organist aus Lüneburg, schon von einem früheren
Auftreten her uns vorteilhaft bekannt, eine hervorragende Repro-
^ktionskunst . die sich in sehr ftbenbig und individuell schattierten
Werken von Bach, Klose (Präludium und Doppelfuge nach einem
Bruckiierschen Thema ) aufs erfreulichste offenbarte. Vortreffliche
Cellovortrage bot dazwischen unser immer qern gehörter Alfred
I e s chkc. Beide Künstler fanden starken, wohlverdienten Beifall.

Wie wirb dee Winter ? Der bekannte Meteorologe Professor
K a ß n - r kündigt in einem Aufsatz in der „Leipziger Illustrier^
ten Z .ltung einen matziaen milde» Winter an. Er acht dab-i
von folgenden Voraussetzungen aus : Ein sehr strenger Winter
Frübirb/ ".. 7 r " >lb oiet  K «ltc auf. daß dann im
vrüylahr und Sommer große Wärmemengen nöttq find um

f kckiE-n. Nach dem kalten Winter ' von
folgte daher ein kühler Sommer . Auf einen sehr mil¬

den Wrnter dagegen gibt es meistens einen warmen Sommer
weil dann Sie Kalteansammlungen nicht bedeutend sind Einem
ly>r '"armen c- ommer entspricht aber aus anderen metevrologi-
ichen LriMlei , meistens ein folgender kalter Winter mit unan-
gcnehmen Ostwliiden. Nach einem mäßig warmen Sommer

wofirt !nC si ^-' intet  5 » erwarten , und dies
durfte wobl in diesem Jahre der Fall sein. Hoffen wir daß betLS, » * - **• -» MS
. , Auf dem Dienstag -Wochenmarkte war bei Gemüse und Obst

s0t  bei starker Nachfrage und flottem Berkas.
meKc??^ W i^ rv7/ ^ Ä̂ ^ '^w ^ -Er - bezw. Kleinhandels-

^ ^kraut 10 (15) M., Rotkraut 25—30 (30), Wirsing
m ln ) m' " ™ (70) Grünkohl (Winterkohl) 15
115—20) M., Römischkohl 8—10 (10), Gelbe Rüben 10—12 (15)
Schwarzivnrzcl 90 (100), Rote Rüben 12 (18), Weiße Rüben
tzilat M (90 ”l2ofV 60) rr Fi ' T « -1’1 <bi «Ü9er) 120 (160), Fcld-« löL r *9"~ ifO) M., alles das Piund . Sellerie 6—25 (10—251

mIIs?  l10 —12) M., Endienviensalat 10—15 (20) M.',
?,aurh 5 (4—8) M.. alles das Stück, Eßäpicl 20—30 (30—40)
W % ' te  30^ 4m M ' l10- 15,. Eßbirnen
(100) 0̂ 0- 40). Walnüffe 170- 200 (200- 250), Kastanien 90

Maßregeln gegen die Schlemmer- und Luriisgaststütten Wie
nne ^Korrespondenz mitteilt . ist beabsichtigt,  für das preußische
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Stores , Tülle , Madras -Garnituren , Etamiue usw.
in vorzüglicher Qualität ganz besonders preiswert.

1SSK  cKWschct Minen.golirifecn
Tel . 5164.

Rich. Herwegh Slhulgasie 8 . |

Staatsgebiet den Tanz  in den Schlemmer- und LurusgaMätten
allgemein zu verbieten.  Ferner sei für das ganze Reich -tn»
Reuregelunn des Schankwesens dahin geplant, daß
abends nicht mehr ausgeschenkt werden darf.
, . . * **« « Bolkspartri . Heute abend spricht in einer öffeut*
ltdm Bersamuflung der Deutsche» Bolkspartei in der Aula deS
Ly.eilms am Bi'seplatz Amtsgerichtsrat Dr . LohmanEefl.
bürg über das Thema : „Wozu verpflichtet die gegenwärtige La«
unseres Vaterlandes ?" Die Versammlung beginnt um 8 Uhr.

Goldene Hochzeit. Am 28. Nov. konnten die Eheleute Garui.
s. noerwaltungs -Jnspektor a. D. « . Schäfer  und tziue Gatt « ,
legehen Nortstraße 11. Hierselbst, ihr 50jährtges Ehejubli^ t

Silberne Hochzeit. Am 27. %ov.  feierten die Eheleute
Zimmermann Christian Bohrmann  uud beflen Ehefrau
Katharina , geh. Stahl , wohnhaft Dotzheimerftr. 98. das Fest dersilbernen Hochzeit. o o vr,
, . ^ n Opser der Glätte . Der plötzlich austretende Winter mit
ftinem « chnee und seiner Glätte hat ein erstes Opfer gefordert.
Dienstag morgen ist der 38 Jahre alte Peter Klee  am Bosepkatz
auf dem Eise ausgerutscht. Er zog sich so schwere Kopfver¬
letzungen zu, baß er auf dem Wege zum Krankenhaus starb.

Es wird alles gestohlen. In verschiedene» Nächten der letzte»
D0" Neubauten an der Balkmühlstraße etwa

3000 Ziegelsteine gestohlen. Die Steine sind auf eurer Rolle
abgefahren worden , welche mit einem braunen Pferd bespammt

Diebstahl im D-Zug . Am letzten Mittwoch wurde aus einem
„bauenden .D-Zug eine hellfarbene Rindsledertasche mtt

Nickelschloflern und schmaler roter Randeinfaffung gestohlen,
so«stig/ 'lltensilK ^ "Acttengegenstände, Leberpantoffeln und

Wafferständr am 28. Nov. Niannheim 305, Mainz 103.
UV Z?nflmeter " " ^ K"stheim (Main) 88, Reilburg (Lahn)

^amiliennachrichten.
Standesamt.

^ ^ b - s fälle.  Am 25. Non. Lehrer Adolf Baecker. 54 I.
.8 . Skov. Rentner Johann Wagemann, 93 Jahre : Taalöhner

Heinrich Ulrich, 73 Jahre : Stütze Maria Weber 24 Jahre ' Tag - .Ivhnrr Adolf Dauer , 29 Iabre . 3
Ans anderen Zeitungen.

^ ® l! T/ " b u ii g. Frl . Grete Eaffel mit Herrn Hugo KlanLTortmund -Wiesbade ».
. Eheschließungen.  Herr Curt Krell und Frau Ilse,

""b- Jimis . Wiesbaden . Herr Willi Bader und Frau Ottflt^geb. Lock, Reresheini -Wiesbaden.
Todesfälle.  August Bumann, Reisender, 51 Iatzre.

Wwvbaden. Richard Heck. Wiesbaden. Dr . Alerander Pagers
stecher, Wiesbaden . Frau Luise Schäfer, geb. Drllmann, Schier,
,<ein. Anton Komg, 49 Jahre , Biebrich-Waldstraße.

Kurhaus , Theater , Borträge , Bereiue «sw.
.' .l 'be Volksparte  i . Am SamStag, 2. Dezember.

""" *—] ^br und am Sonntag , 3. Dezember, von 11—1 Uhr ver¬
unstaltet der Frauenausschuß . Friebrichstr. 9. 1., einen Verkauf
von Handarbetten und anderen Gegenständen zu Wohltätigketts-
zwecken. Am Sonntag , 3. Dez., nachmittags von 4—7 Uhr ftnöet
abends zu gleichem Zweck ein geselliges Zusammensein statt.

Evangelischer Bund.  Am nächsten Sonntag 3. De»
zember. nachmittags 5 llhr , veranstaltet der hiesige Zweigverei«
eine -.liindesfeier , in deren Mittelpunkt der Vortrag des Urck-
nerj,tatsprofeffors v . Dr . Schi an aus Gieße» steht. Der hier
s.iiiast. bekannte gefeierte Redner wird über das Tbema sprechen-
-D " Katholizismus im neuen deutschen Reiche". Das Rinitt
tirchenorchester und eni-; Konzertsängerin iverden Mitwirken.

tftar ie£/asmtE $iegea/
# £

OEGEA-SDARGLUH KÖRPER
VERBÜRGEN LAUT WISSENSCHAFT¬
LICHER FESTSTELLUNG EINE
GASERSPARNIS von 8S2L

Die eigene Tochter.
Roman von Anny v. Panhuys.

(Nachdruck verboten.)
^ *H.oan  Sluiten hatte scharfe Augen und Ohren. Sie neigte
- Jüngeren zu, und weil just die Dämmerstunde das Zim-

» Enstes , verschwiminendes Grau hüllte, das alle
m ™ Konturen weich und wohlig löste, weil just die Stunde
if »ch tiefste Geheimnisse aus dem Herzen bedrängter
3(! d» y.^ lchter leben kaffen, als am hellen Tage oder bei künst-

s âgte die Aeltere sacht: .Der Schmerz des Mannes
Ihre , Sie empfinden ihn mit , empfinden ihn stärker,
n Mann noch immer lieben ?" — Rest, die in einem

rr : « kffel aelehnt hatte , sprang wie emporgerissen auf:
■v "Man sprechen, gnädige Frau , bitte, ich ertrage es nicht."
. ?<rn Sluiten wurde sehr blaß, aber die Dümmerilna

eti  m.? "as . „Kommen Sie zu mir , Kind." Ihre Arme streckte»
i*pT. Un°. Sorten die Jüngere neben sich nieder. Ihre Hände

i j ite.n die Hände Rests. „Sie dürfen sich nicht selbst wehe
tfi«1 versuchen , zu vergessen. Wollen Sie Ihr Den-
inil ikt" «!-blen a» eknen Mann hängen, der Ihre Liebe nicht er-

iS nt . Tst're Jugend soll sich nicht bl.mit beschweren. Ich habe
Ho* nc»'öfmt.  Sie lsebgpivviine». Nächsten Winter reisen

•m wj!  Holland. Ich besitze viele gute Bekannte dort, ich " ehine
J .,i ‘ ™ Gesellschaften und dort findet sich dann ein Man »,
.. tz,? rkennen läßt : die Neigung z» dem Professor iva, nichts
lst! 7?dchenschwärmerei."
’itt  Hände Frau van »luii „Liebe  gnädige

° ,' tdi 6ill'f en  nicht zu viel Güte a» mich verschwendeu. ich
j in,,.?, " erbe ihn immer und immer lieben müssen, trotz aller

oi ,^’c ßch dem eiitgeaenstLiiimt. Er fragt nichts nach
»»-„. de und soll nicht danach fragen ." Sie lachte. Es

* unb unharmonisch.
? ? va» Sluiten erhob sich und knipste daö Lichi an. Ge-
iiii,!?^ die Hand über die Auge». Fran van Sluiten

»- « „Die Dämmerung taugt nicht allzulange, sie ivüchst
P  g WM über den Kopf, und man findet sich nachhee nur
tiS ^ der Wirklichkeit zurecht. Bitte liebes Fräulein , lesen

'|r  I
^nsa> f Emser Str . 14, p.

Inh. : C. W. Beckel
ka »ft Juwelen und Edelmetalle

zu Valutapreisen . [6117

mir etwas vor " Sie schob Resi ein Buch zu. Rest schaute
verwirrt auf. Der Uebergang war etivas zu schroff aewesen
wundervoll °es Sehnsuchtsgefühl dachte sie. wiewundervoll es doch sein müßte, in der Stimmung , die sie ieüt
beherrichte, de» Kopf im Schob der Mutter bergen zu dürfen
sich von welchen Mutterhänden über das Haar streichen zu lassen
und von Mutterlippen linde , verstehemde Trostes^ tte zu ver-
nehmem Frau van Sluiten war stets voller Güte für sie aber
bei solchen Kleinigkeiten wie eben schob sich doch wieder die 'Brot-
Herrin vor, die ihre Gesellschafterin an die Pflicht eriiine-tc.
ZtrnMXl * • seitab in einem kiffengepolsicrteu
^.tiohseffel Platz , und Rest begann zu leien. Sie las heute ive-
niger gut, dar, enipfaud sic selbst, aber ihr Tiiiii stand gar nicht
mr °Lekiür/ !uie " '» o -rau van Sluiten,mr Lektüre gewählt hatte . Frau van Sluiten hatte das Buch
lnid" ibn" -Keife flcfmift, wie sie sich erinnerte,
dari » sie die Dame mehrmals selbst
\ r ‘. tneIe„n «EÄ el£ ,d» " c stch den» sonst hätte sich ihnwluftcn sicher nicht von Arlfanq an vorlesen lassen.
ß ^'zu^feffel'n " Rests Interesse wach, der Roma!, fing a».

Die Hauptperson ivar ein junges Mädchen, dessen Geschick
(,n wenig ihre», etoenen glich, und das sich nach der leiblichen
Mutter verzehrt und sie sucht uud sucht. Resi las sich heiße
Wangen, k » eifriger und betonter . Ihr war es fast, als verivebte
ßch ihre eigene Person mehr und mehr mit der Gestalt des in
dem Roman sehr lebendig geschilderten Mädchens. Dunkel mar
ihre « timiiie vor Teilnahme und eiaeneui Empfinden, und als
sie am Schluß eines Kapitels lese», mußte : „Mutter , wo bis Di,
auf baß ich zu Dir eile. Dir all meine Sehnsüchte und ' mein
lieben zu Mißen lege, damit Deine arme» alte» Mutterflißc weich
und sanft ruhen," da wurde der Satz in ihren, dlsnndc zu einem
einzigen, bebenden Schrei, das Buch enisank ihren Hände» undfiel mrt dumpfem Aufschlag zu Boden.

Rest lächelte verwirrt , gequält und nah», erschreckt das Buch
auf. „Verzeihen Sie , gnädige Frau , ich — ich _ ■« ä m . oa

ci" e wie zu leichter Abwehr. „Nicht nicht
"eb-S » raulein bitte, keine Entschuldigungen. Ich verstehe Sie

-chuttelte den Kopf. „Nicht werterlesen, Kind, mir
as$ 1»."rfwÄ s es s .“stjiä ,«e
darf , doch weiterlesen , wenig,tens ein andermal ." - Sie ^wollenIfS Ä “»" - > M KÄS

Frau van Sluiten schob sich di« Kilk»„
einig«» Tagen erhielt ich auch auf mein Nachforschen»ach Ich« »

Eltern , eigentlich nach ihrer Mutter , die erste Auskunft von
Wert , der in Kürze eine bestimmtere folgen soll." Rests Augen
sahen die ' Sprecherin groß und voll an. „Ick, qlaubtc schon, Sie
hätten es vergessen, gnädige» Frau ." — „Ich pflege meine Ver.
spreche» zu halten, " lächelte Frau van Sluiten , „aber mir scheint,
der von mir Beauftragte hat Konfussionen qemacht, Umwege,
hat die Sache hingezogen. In Kürze soll ich Sicheres hören.
Eigentlich ivollte ich diese versprochene Nachricht erst abwarten.
ebe ich ein Wörtlein fallen ließ. Nun geschah cs unwillkürlich.
2Ls letzt kann ich Ihne » nur Mitteilen, daß Ihr Vater vor kur»
zem gestorben ist und Ihre Mutter in Siiddeiitschland leben soll.
Wo und unter welchen Berhältniffen . hat mein Bca,iftraqte -e
noch nicht heransgebracht ." »

Rest sah vor sich hin. Viel ivar das noch nicht, was ihr
Hran van Sluiten mitteilte , und doch eine ganze Menge. Sir
wußte mir . ihr Vater war tot, aber die Mutter , sie lebte «oL
Wie tröstend wäre der Gedanke, ivenn sich nicht die häßliche Ta^
sackte davorgeschoben Hütte, daß die Mutter Geld für die Vergabe
ihres Kindes genommen. Fron van Sluiten ichien zu ahnen, was
(Unter Rests stlr „ vorging . „Nicht verurteilen, Kind, erst di«
inr lchuloin gehaltene $ nm hören, nicht verdammen. Wenn uns
aesu .' (shrlstns mcht die schöne, die schönste Lehre vom Berzeihem
hinterlaffen hatte , waren wir ja allesamt auf Erben elend."

Rest faltete die Hände im Schoß. „Meine Pflegefchweüer
war , es mir oft vor , daß die eigene, Mutter mich für Geld heT»

ich /mbc seelisch darunter gelitten. Jahr Jahr . 28**
ifb das Ge,nhl m mir auch meberzwingen Hill, ich kann nicht «io
denken wie Sie , gnädige Frau , aber ich werde froh sein zu höre?
Z 'L ? T Mutt « lebt. Ich weiß ja nun schon, daß sie' noch L

>st. Ecken» ich alles erfahren haben werde, ist mein Ber-
vielleichi ruhig , und ich rühre dann gar nicht mehr sir

Beraanqeiies ." Fra » van Sluiten seufzte ein wenig. Sie wissen
oode ^ sti' ' Die Sack,7̂ '9Kind , aber mir kann cs recht sei».

daL 'res Geschäft ^ mf °"m elmnif*e" ift eh:
(Fortsetzung svlg.

TRAURINGE
Dukatengold 900gest ., 18 kar . Sold

. . . 750  Lest .. 14 kar. Gold 585 gest .,
8 kar. Gold 333 gestempelt . - Enorme Auswahl am Lager.
BOK , Hirchgasse 70,

j
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Staatsarchiv Mainzerftr . 80, Gäste willkommen.

Deutsches Turnen.
Deutiibcs Turn und Sportabzeichen. Am Freitag abend

wird in der Turnhalle der Tnrngesellschaft, Schwalbacherstratze,
Prüfung an den Geräten , Werfen, Stotzen und Lpringen abge-
nommen Beginn für Damen um 8 Uhr. für Herren SH Uhr.

Das Schauturnen des Schiilcrturnverems am Humanistischen
Gymnasium beginnt am Samstag , 2. Dez nachm . pünktlich um
5 Nhr in der Turnhalle des Gymnasiums ^msenst' .

**  g Kreis Mittelrhein . Ter Kret-vorstand de»

bstÄrÄ " “«
ein Sonder -Festbeitrag erhoben.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

<̂ nr>»Lkt„rr Der Gärtner Anton König,  Baumstr . 1 (an
der Waldstr.) , stürzte am Samstag morgen bciin Verlassen seine
Hauses so unglücklich die Treppe henab. da,, der - ob ,orori

'intrat . Bierstadl.
Braunkohlcnlagrr . 7.n einer besonderen Sitzung der Ge-

ju Fgstadter Gemarkung oorgcfundcn worden.
Schierstein . '

Der Ruderverein „Rheingau" e. B . beging am Samstag,
18  ds Mts . sün erstes Stiftungsfest  im fcstt'ch gefthmM--
tcn Sc-ale de? ,R ' einganer Hofes" unter stader Teilnahme be-
krennd-ter Vereine. Sanitatscat Dr . B a n e r t h a l h.etz mit
, , «io -tm ^>c Gäst- willkommen und gab einen kurz'. »
UeberbUck über ^das ^erste Bereinsjahr . Durch die künstlerischen
Darbietungen h-rvorragender Vertreter und Vertreterinnen d-s
Gesangs und der Vortragskunst erhielt das von annähernd 500
Perlon >n besucht- Test ein; besonders glanzende Note Name«
wie Träul ' in Ne » vom Staatstheater Wiesbaden und Merten
r ott ^Staa ^ tbeater Mainz genügen, um nur annähernd anzu-
brüten nm? an hochwertiger Unterhaltung geboten wurbe^ D e
Ballmusik wurde o ?n del Kapelle des bekannten
ct «gut Lang, nach Mitternacht verlieben d,c ersten Gaste daS
Fest mit der Versicherung, selten so schone Stunden verleit
zu haben.

st« -» ° Teliphonstelle ,« b» .&
seiner Kompagnie, zu melden Auch r»c orei a e
„.annschafien waren nicht m der Hag-, d> 3««i WJ^

„kr « Mi 7 ' ™,*™,“,' '" S» » W-

glaubt, von Brak,im abgefeuert worden und d . . ^

such, und Mord auf Verhängung J * „ ^ „dete

£eV Vorsitzende. b̂-csticutnant6e * '»^
'SSsrÄAS «
dation ausgesprochen ,_

WWWZM

SÄSMi » ;aWäSü.Ä
SfÄÜSTAÄ * tt SSSt — ‘ M ■“'fes:
genannten Tag. _ Kizenmehl

_ 2  32000 - 851Vermischtes. »h. 22..00

Mirtv
und Futter
elhöhung r
„erladbarei

Franks
,ungcn für
»l 000, So
sis 25 500,

10—301
bis 46 000,

' , . m, Berlin,
^ „„reiten gegen Atemnot. Kapitän Finch von der ft * & Rogge

«& Ä5sr ; Äffs
T- „.reiftet hat . Er und zwei anvcr, . « «ner Butt
die Flg ifj, ij, etwa 7700 Meter Hohe lagttiN»̂ ĥspreis

_ «u fntnrt eine im

* .)« M,n Brand in der Stadtkassc.  Zlm

swen Feuerwehr gelöscht werdeii konnte. ^ . «g^r" . Rüdesbeim 9S 5(0». Verdorbene Fuge nd . ^ or
^»m« mtsaecicht in NOdesheim hatten um » " " " --- --
11 bis ' 18 Fahren wegen mehrerer Kasiendiebstahlc zu verant¬
worten . 2 der Kinder erhielten einen Verweis wahrend die7 .. .. _ s._ Doo,> Golänanis erhielten , « o sichtWorten. 2 der Kinder erhielten eine» . -
Öciben anderen Kinder acht Tage Gefängnis erhielten . So sieht
es mit unserer Fugend ans . Was soll daraus werden? Kom-
rnlntar überflüssig

Die Soffenheimer Schietzaffäre.
Bride Täter zum Tode verurteilt.»CID* SL'lItr Sinn . rn — .

Fr. Wiesbaden 28. Nov. Tie Bluttat in Sossenheim-Rodel
leim die noch in aller Erinnerung fein dürfte , hat heute vor
dem 'französischen'Kriegsgericht ihre Sühne gefunden. Der ^ aü
Mltond war wie fo'.at - Am A . Oktober d. Fs ., einem « onntag.
kamen zwe< Mann der Wache, die in der Ziegelei Dill in Sosien-n̂mst"oniert ist und aus einem Wachthabenden und fünf
Mann besteht, in die gegenüberliegende Wirtschaft Kühl»,an» und
verlangten Bier . Es waren die Schützen B r ah , m und B a
vom 66. Marokkanischen Schutzenregiment in Höchst am Mat »,.
Da Brahim bereits angetrunken war , verweigerte die -rochier
des Wirtes , die Illjäbrige Helene Knhlmann, diesem das Bwr,
während Bark ein Glas erhielt . Murrend ging Brahim , >o-h"
sem sein Kamerad das Glas geleert, mit diesem m.S der Wirt¬
schaft und geinte der Helene ÄNblmann vorher die geöffnete
Patronentasche die scharfe Munition enthielt. Nach einiger Zeit
kamen die Soldaten i» die Wirtschaft zurück und verlang n
wiederum Bier . Dies wurde ihnen verweigert , dafür erh,..lte»wteoeru ..i " der im Lokal anwesendewiebiium Bier . Dies wurde ihnen verweigel », v»>-- i >v - -
le Limonade Diese Vorgänge hatte- der im Lokal anwesende
Ortspolizist Muth „,i> angesehen Muth fM ' ch deshalb .an
Berk ein damit er seinen Kainerad veranla,se , d>e Wirtschaft zu1; ' „vM-.rift  fein Bier mehr verabreicht werdfe.Berk ein damit er seinen üa, »erac> veraninnr , ^ ^ 'm -.-“ ■-
verlassen' da laut Vorschrift kein Bier mehr verabreicht werdfl.
Bark verstand die wohlgemeinte Mahnung falsch nud war im
«iariff n -ge» Muth das Bajonett zu ziehen. -r >lser veruetz
aber schnellstens das Lokal, um die ganzen Vorgänge der i en-
darmerie in Höchst telephonisch r« melde», vermochte ür aler
nicht zu erreiche» und verständigte deshalb seine» Kollegen
nkin ^ Dieser begab sich sokort in die Knhl.uannsche W.rtschaft
wo « die beide,! Soldaten an einem Tisch sitzen sah. « .monade
tr .nkend Kurz darauf kam auch Muth wieder ,» das Lokal
zurück Dr - Soldaten u'arr-n immer noch anwesend andgerade
dabei wieder Bier zu bestellen. Eine »lasche erhielt Bark
serviert , d.-r sie anstrank , ivahrend dem angetrunkenen Bralum
Bier wiederum nicht verabreicht wurde. Rach -" " gen rinutn
gitgcu die Soldaten . Es war mittlerweile elf Nhr abend-.-ge¬
worden. Math und Reichwetu ginge» daraushin auch weg. ->or
der Wirtschaft standen Brahim und Barl und als , die ^ be' dender SKini-iHUt l' anoen ouu »m m. . ~ -
Polizisten an diesen vorübergegaiigen, zog 4 ^ah>in sein Bajonett
-md stach aus Muth ein. F» dem Moment sagte Ne-ichwein die
üiarie Wnfü- lenkt- sie von ihrn » Ziele ab, verlevte li>ü aber
n der Handsläche Nach diesem Vorfall eilten die -Soldaten der
-Lache zn. Die beiden Polizisten kehrten >n die Wirtschaft
zurück, da Reichwei» nach seiner HM>d,r-nnde sehen wollt» Da
fiel ein Schuh ans nächster Nähe. D .e Gaste in der Wir schafStock des Hauses, »achdeni sie erst d>wfiel ein Schuh ans nächster Nahe. ^ ,c wane ... oer « r
flüchtet-' r> in de» oberen Stock des Hauses, nachdeni sie erst ra -.-
<ökal verschlosien batten . Bald krachte e.» zweiter Schutz, n-elcher
Helene Kühl manu am Knie verletzte . Nach einer kurze » Pan,c
wurde dann etwa 50 Minute » laug Schnell,euer ans das W,rts-MU. rr o« n . it. ., ff « wurden , wie die Unter«hflinl etwa 5» mrinuie» IUIN, sw - “ " " - i 7? •-

(ze\t, n obaegebcu . Es wurden , wie die l' uter-
?"' rwnD f -siaestcllt hat von Brahim und Bark i»sgcsa,nt 162
L^ 4tz' t m..en verfeuert Nach den, Vorfall mit Muth hatten
scharte Patroi .e Wnchtstnbe begeben, dort der
sich Beahnn und Bark in d . £ Antissier . der sie
Mun .t .0., l.ch be.nacht.gt r « ^ ^ ehrkoldcn bearbeitet undLU -«» >- « ,,* ■»

Gericht.
Die Biebricker Skandakassäre am Wohlfahrtsamt.

D-c Verhandlungen vor der Strafkammer Wiesbaden gegen

KL? AB-iTnSÄ*Ä
glänzenden Fengmtz-s , dortig-n Biiraermeister-
Schneidemuhl nach k»rzer Tat äk ^ Bi -brich gekommen,
amt errungen batte, an die nursorgeNeu . . „ . ^ s Wobl-
Nach Ablauf der Probezeit nmrd ^ r lSW zum ^ ter ^o
fabrtsamb -S ernaunt und als ^ ^ ^ brich bei dem Amt an.

K *rw « ÄÄ^
ALL *̂ “ & £ **&  SÄ?tust  SÄ SÄÄV * »
va-aix  ss  äbSsjä
lohn brachte oder ' NS ich'-kre. Ware » vom" Wohlfahrtsamt
hat sie selbst arohere Posie,, von Ware ' bezahlt

i,n stsä ; - .: «»# ««
» mrnm  L '°LdL " LS-

Ä iS- - 'SK 'S
^ ^ Am Montag l4. Verhandlungstag ) wurde mit der

Zengcnvernehmnng
Dberlekretär B a u in a » «-Biebrich,

ligonueu . Der er .t A sn' aniftrat « bekundete unter anderem:
vom Rechnungsln.ro des Magisnat - me» ^ er m,t

da er bereits Ve denken »l ’ fidl  j n Biebrich

1918 nach Biebrich kam ,n S sich sehr
der den anderen Beamten fremd Mull » « ve,« « um i ^
schnell ein. Sein Auftreten war gleich zu Anfang ,eyr

»,« Partcirn on. »-- «» . <- « -» »»
Hand hatten,

sodatz niemand sich Mtraute öffentlich gegen Mdl ^^
- u f z» t r ° t - n. Auch m L -r ammlungeu e # [ia(&
angeschlagen, der .m ' sich  m sammeln. Durch diese
einen KreiS b-sonoerer Fr -un - Inventar.SÄ »i “ W”.wm
ausnah me nach dem ^ u \' TaiJ 7 seines Büros etnae-

andern Tags dann erbrochen

:i » rÄ s ff I«tBM
ssTÄ-pW -C rSSi ' Ä «bH » « söts ,!AS
ergeben den Fehlbetrag . bestreitet Müller entschieden, er

Das De/izit von noch ein Geschäftbehauptet, die Stadt habe b«, hren ^ 100 000
aemacht, wahrend der F-ap _ 4920  hatten die Etn-
M. mm  OOn . » f « 8 > 5»u% ™ 7 ; 'r « SV M

M - WMMMSodann kommt a,v zmeiicr ^ ,, g,,b»tea
von Müller . Diez,  zur Vernehmung . .. Di-s" " .ll mit a
Kollege» Bedenken bekommen haben über b b ! eelbe
weil Müller bei seinen Einkanfen immer e . » und viel  cS, . L -iJL , Tti -fi' r ^ <-11,ir batte während seiner

zwciflung .zur Zigarette ^ " merkttche' Ericichterüng und io«! dcrltth

MS8WWM
zubringen. s-

Humor.
Später Genutz Witwe - ^ ^ n Seliger sich n

N ' « ALL - S !i<s nV * «• " H
Se6 >V& et ^ghr ? Fran scheint ziemlich geschäftsiüchiig

selbstgemachten Schuhwichse ver -auft.

mchdcn, sick
der Mi

iie ganze <
Mg, die 11

Sport und Spiel.
Fuhball . Die Verbandsft 'iele ^ ^ .ei?̂

Sonntag dein F n tzb a l «g ; . s b a d e n und dami^
1:0-S :eg über Tvo " - - " ? « Wiesb - ii
Führung in der Tahell .̂ ^ p ^ ^ en 8-1-Sieg in Kreil
konnte sich durch den der. g librigen Vereine nwf
„ach den zweiten Platz sichern.
spielfrei, -

Luftfahrt.
« - » *rx . %»räs  isi I

Zwecke der Mar .ne LlchMaiken von ^  ^
kommen aus - Bei dem ' Entfernungen hin zu ettei
das Lichtzeichen aus viel f ® fk „ -ösischen Stadt Siion-

Ä S 'Ä «WX'ÄÄ 'Sf
s ;f2Ä “.: - SS
Glühlampen verwendete

Der Flug über den Grotz-Gwckner. ^ °s deutscĥ .
Flugzeug, das von München kommend amiSC
»öuart SSS.
_und das ist bemerkenswert , s nnstverkehrs K-ü»

%ssvsz  HIstä  sr ?Äsr&ssf&-sjsi
dem Grotz-Glockner-Fkug 1 - Wolkendecke und -'sH
logischen Verhältnissen, ^ni e sich unter den 8»
Sturmhöhen unternomm rn wurd ^ 'h kannten Herren

L AL SS SS ,;? rtr>1« Wfüias i

Handel und Industrie.
Berliner Börse . .

27 . November 1922

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen . .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden

Italien.
London . . .
New-York.
Paris.
Schweis . .
Spanien . .
Japan .
Rio de Janeiro . . .
Wien (in Deutsch -Oe
Prag.
Budapest.
Sofia.

abgest .) .

Geld
3152 -10
2932 65
s521 19
1471 -3-
1620 -93
2149 -61

199 50
36009 75

8004 93
563 58

1491 26
1226 92
3790 50
1012 46
11 09V«
250 -37

58-IÖ 58 40

B - llbSrk . n iN B " ! in  linden auch in »i-ft ^

as ^ Äsäi 1^
" " "trap 'kskrier " Börftnb -rstht von, 28. November

$ £ ? Wen Umsätze inJ ^ txim ^ ren. tmfy
Tendenz sich als fest keiinzeichncte. >ertilwrrte ,
Auto- und Masch »ensabrik-Akiien. sowie ^ erntwr

LLLkNMÄnM,
fort Fm Vormittaasverkehr nannte man e.nen K»rS
ipäter 8350—8650. t
r Produktenmarkte . ^

Berliner Produktcnbcricht vom 28. Rou. Unter
brnck der fortgesetzt höheren Devisen-Notierungen setzt^
die Preissteigerungen am Produktenmarkt fort . , ^
von den Mühlen stark gesucht, für Roggen̂ war m «
die Reichsgetreidestelle Käufer. Für Gerste tu g
besteht dringender Bedarf . Außer den Hafer-̂ und ^
flinaen auch die Mehlnotierungcn . sowie Oelsaaten. v

3^̂39
i-10

Briet
3167 -90
2947 -35

523 -81
1478 -69
1629 07

-50

36190 25
8045 -07

566 -42
1498 -74
1233 08
3809 -5°
*„ . ,'.64
11.159a
25163

58 40

28 NovemM̂|
Geld

3451 -35
3HH:w
1760 58

2216-| !416 -45
39401 -25

8753 -06
603 48

ilSigW8
269-32

62 -84

ncil Müller bei seinen Enikauien immer etn » " 7.. »
F i v u. a berücksichtigt habe- D'est-r Zeuge hatte w»h« sid seiner
Tätigkeit aus dem Amte die Rechnungsführung seines Borge
setzten nachgeprüft und Differenzen gefunden- Der Angeklagte
Müller habe arotze Ausgaben auf Touren usw. gemacht, und eines
Tages habe Diez und einige andere Angestellten den Leiter dar¬
auf aufmerksam gemacht, dast eS doch besser fei, wenn die A

E:
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mt> Futterartikel kräftig in die Höhe. Die bevorstehende Fracht-
klhöhung verstärkte in allen Artikeln die Nachfrage nach schnell
„erladbarer Bare.

Frankfurt . 27. Nov . Getreidebörse.  Amtliche Notie-
iiijI,ungen für 100 Kg. : Weizen 26 000—26 500, Roggen 23 000 bis

* 24000, Sommergerste 24 000—25 000, Hafer , inländischer 24 000
bis 25 500, dito , ausländischer , 30 000—82 000, Mais (La Platas

ty 29 000—30 000 , dito (Mixed ) 29 000—30 000, Weizenmehl 39 000
j, bis 46 000, Roggenmehl 31500 — 33000 , Kleie 12 000—12 250,

nl  ßrüsen 42 000—50 000 M.
r l Berlin , 27. Nov . Getreide.  Amtl . Produktennotierungen
egu., in Mark für 60 Kg. Weizen , märk . 13 500—14 200, Roggen , mark,

d, 41700—12 500, Sommergerste 11500 —12 700, Safer , märk.
48 000—13 600, Mais prompt 15 000, loko Sp . 14 500—15 000
Keizenmehl für 100 Kg. 36 000— 11 009, Roggenmehl , kür 100 Kg.
32000 —35 000, Wetzenkleie 7000—7300, Roggenkleie 7000—7300,
Mps 22 000—23 000 M.

Berlin , 27. Nov . Rauhfutter. (Nichtamtlich .) Weizen-
Iiiib Roggenstroh , drahtgepr . 5300 —5500 . Haserstroh , drahtgepr.
5300—5500, Stroh , strohseilgebünöelt 5300—5500, Wiesenheu , gut,
,-funb, trocken , Vormahd 6100—5200. Nachmahd 3300—3400 M

Berlin , 25. Nov . Butter.  Amtliche Notierung der Ber-
finer Butter -Notierungs -Kommission (Großhandelspreise ) : Ein-
sandspreis für das Pfund einschließlich Faß frei Berlin:

Qualität 1250 M ., Ha . Qualität 1000—1100 M.
Berlin . 27. Nov . Deutscher Metallmarktbcricht

«om 20. bis 25. Nov ., mitgeteilt von der Metall - und Nohstoff-
üÜ« Gesellschaftm. b. H., Berlin SO . 16. In der Berichtswoche hatte
jL irr Mctallmarkt wieder ein ruhigeres Aussehen als in den Vor-

»ochen. Die enormen Schwankungen des Dollars hatten nach-
r Men . und daher auch die starke Bewegung der Metallnreise:

^ ' « chdem sich im Laufe der Woche die Kurse gesenkt hatten , konnte
sch der Markt am Freitag nicht unwesentlich befestigen , wodurch
die ganze Stimmung eine zuversichtlichere wurde . Die Bernhi-
ftmg, die nunmehr Platz gegriffen hat , nachdem die neue Regic-

>en

««
ORiltt
»-. \,

Nil

rung gebildet ist, hat den Konsum bewogen , seine seit längerer
Zeit zurückgestellten Käufe vorzunehmen , sodaß die Nachfrage fast
nach sämtlichen Metallsorten eine recht rege wurde , zumal die
Abgeber wieder sehr vorsichtig geworden sind, und das Angebot
daher nur ein verhältnismäßig geringes war . Die Preisentwick¬
lung der einzelnen Metallsorten lag entsprechend dem Dollar¬
stande normal , nur der Zinkmarkt hatte eine weitere Bb-
schwächung zu verzeichnen , nachdem auch auf den Auslands¬
märkten der Preis für dieses Metall zurückgegangen ist:
Aluminium lag dagegen recht fest. Die bezahlten Preise der
letzten Woche waren unverbindlich wie folgt : Elektrvlytkupscr,
wire bars 1950—2250 , Raffinadeknpfer 99 Proz . 1750—1950,
Reinnickel 98/99 Proz . 3700—4100, Siittenaluminium 98/99 Proz.
2450—2800, Zinn , Banka oö. Austral 5200—5800, Lötzinn
30 Proz . 2400 —2600 , Hüttenrohzink 1400—1550, Remeltedziuk
1600—1150, Hüttenweichblei 750—850 , Hartblei je nach Qualität
650—700, Antimon -Regulus 700—750, Quecksilber 9500—10 500,
alles je Kg. — Edelmctallpreise:  Platin 17 000—18 000,
Gold 4300— 4700, Silber 140—165 M ., alles je Gramm . — Gold¬
kurs der Reichsbänk für ein 20-Markstück vom 27. Nov . bis
2. Dezember 20 000 M.

Berlin , 27. Nov . Elektrolytkupfer  2497 (2276) :
Aluminium 3044 (2708 ).

Berlin , 27. Nov . Silber  weiter anziehend 180—185
(165—175) je Gr . : Dezember 216, Januar 255.

Mainzer Aktien -Bicrbrauerei . Der Aufsichtsrat der Mainzer
Aktien -Rierbrauerei hat in seiner Sitzung vom 27. November
Geschloffen, der bevorstehende » General -Berlammlung eine
Dividende  von 25 Prozent in Vorschlag zu bringen.

Hauptschristleiter : Heinz Gorren,.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorren  z: für den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : Iah . Bagler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r l a g S- A n lt a l t G. in, b. H

Schach.
Schach-Aufgabe Nr. 10V.

Von Johann Berger.

Selbstmatt in 2 Zügen.
Weiß zwingt im 2. Zuge (der natürlich nur ein Zug mit Schach¬

gebot sein kann ) Schwarz , den weihen König im Entgegmmgszuge
mattzusetzen.

Lösung der Aufgabe Nr. 108. 1. Lf4, eXf . 2. SXf4
K beliebig . 3 Tg6 matt . 1. Kg4 . 2. Sf2f , Kh5 . 3. Th6 matt.
„ Nichtige Lösungen sandten ein : Dr . St ., G. M .. F . D .. H. St .,
3 . H.. Scbachfreuud Eltville.

- jl "

ilm Hause sei stets Lacto Ei!

fiitl

Unsere

Puppen -Klinik
llllllllllllllll!llll!llllllllllilllllll!!ll!IMIIIilllllUjlllllllllll!lllllllllll!llllll!lll:||||||||||||||||||||||!l|l|||IIIIIII!!llllllllllll|lil||

und Reparatur -Werkstatt
für Maschinen ete.

ist eröffnet!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIimilllllllllllllHIIIIIIHIIlllllllllllll!lllllll!lll!l

Jede Reparatur wird sauber und
prompt unter fachmännischer

Aufsicht ausgeführt.
Ersatzteile für Puppen sowie sämtliche Zu¬
behörteile für Maschinen in grösster Auswahl.

5114

nrntii
i Beiil
vndttil
;n tnctf
id m
:n 8»i
errett j
tu
i,  vor«
könne«!

lszail®
ivcuibfi«4

Blumenthal

1 Liiili».AiMsen
ober großes Grundstück
gegen bar sofort zu kau¬
fen gesucht. Offerten u.
Hs. 1860 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bf . i*1-71

Garten oder Acker
zu kaufen oder pachten
ges. Angeb . u . H . 1926
a . d. Geich, ö. Bl . (»

UM Stellen
Von Ausländern anst.

kräftiges
jg. Mädchen

2 Std . morgens gesucht,
nur v . 10—11 Uhr morg.
u. 7—8 Uhr abds . Vor¬
zustellen bei SeippcL
Adolfsallee 20.

^ Slellen-SMe H
Eine ält . sebild . Russin

wünscht Stelle bei einem
kränklichen Herrn . Dam«
ober iung . Mädchen als
Gesellschafterin . Reiicbc-
aleitcrin und Pflegerin.
5kann im Russischen auch
als Sekretärin sein.
Svrachenkunöm . Bevor¬
zugt Ruffen oö. Fremde.
Eltville a. Rst . Adelheid¬
straße 3 bei Frau Amts-

(5374;C Kauf-Gesuche1
y **-t ut ^».>,

Nähtisch
gut erb ., zu kaufen ges.
Angebote mit Preis an
Wiebe . Bülowstr .7. <*t2W

Federrolle
mit oder ohne Pferd zu
kaufen gesucht.

Karl Hattemer,
Klarental 16. Tel . 4083.

Auto*
Maschinen

Oel

£

» la amerikanisches weit unter Tagespreis . -

Treibriemen, Riemenscheiben, Lager u. Wellen
für Transmissionen vorrätig, billigste Preise.

Herrngarten-
str. 17 99 Vulkan“

G. m . b . H.

Telefon Nr. ;
1822.

of Perser“« a
u.deutsche Teppiche
sowie guterhaltenes Mobiliar,
komplette Einrichtungen

und Piano
kauft zum Tagespreis

Julius Jäger
15 1 Helenenstrasse 15 1 links.

Telephon 5047. [5380

kaufe, wenn tadellos
bis zum Preise von

Mk. 500000-
excl. Steuer.

Angebote bitte zu richten unter E. 5603
an Ann.-Exp. D. Frenz, Bahnhoistr. 3. |F. 407

5324

alte und neue kauft
O . Huhn
Buchhandlung

Gncisenaustr . 35 .

$4

Po«
c»nt,

Günstige Weihnachts-Einkäufe

isst"
s tid

' nur in der
Kleider - und Wäsehe - Zentpale

Herrn - Anzüge,
Herrn - Raglans,
Herrn - Paletots,
Herrn - Hosen.

und

Herrn - Joppen,
Herrn - Wämse,
Herrn —H emd en,
Herrn - Unterhosen,

ij- aungs- und Knahen-Anzfige und -Paletots, Schlosser -Anzäge,
,Port-Stutzen, Hosenträger, elegante seidene Binder, Socken etc.

Sur guten Qual. u. best . Ausführung sow. reichhaltigst. Auswahl.
Erstes und grösstes Spezial-Etagengeschäft

A . Ellinger
w Eta HB Helenenstrasse 30 , II Kein Laden.

Ecke Wellritzstrasse.

aller Art für Decken, Kissen,
Stores sowie Konfektion

werden billig aufgezeichnet. ffllCüelSög.22,3

Silber - u.
Dublee-

Gegenstände u. Brnch
kauft zu höchsten Preisen

als ffldiiM
piiul inplmmin,
Michelsberg 13, 1. Stock.

J
Einige gute Gemiilve
u.

kauft bestzahlend auf-
tragsgem . Freiin v. Ha-
dein lirüber Biebrich ).
Eilangebote an Fräulein
B . v. Roehler , Roestler-
strave 12. (SM

^ gn ocrfaiifgiT
Nene , sofort ausstellbare

Gelände-
Einzäunung

18» m lang , besteh, aus
170 cm hob. stark. Latten.
Schwingen , 6» Stück Zc-
mentviosten . 2 Toren u.
2 kl. Türen mit Beschlag
sofort preiswert zu ver¬
kaufen . Biebrich a. Rb ..
Bleichstratze 29. I*®

V orzugs —Angebot I

Rr Bilitzrlimt!
Verkaufe , sofort liefer¬

bar frei dort:
20 schöne Rodelgarnit . f.
Herren u. Dam ., weiß
und bunt , 3- u. 5teiiig,
Preise 13—18 000. // pro
Garnit .. 2 lenkb. Rodel

' hen), neu . & 15 00Ü.Ä
1 Paar neue Ski , 2 m,
mit Stöcken. Anfr . unter

V80a . d. Gejch. d. Bl.

Nur so lange Vorrat!

Feinste ungesalzene

Tafel —Margarine
in Pfund -Paketen von Mk. 910 . — an

Feinsten Kokosfett , blütenweiss Pfd. Mk. 800 .—
Feinste «) amerlk . Schweineschmalz

Pfund Mk. 1180 .—

Feinste » Tafel -Oel . . . . Liter Mk. 1680 .—
Ia Salat -Oei .Liter Mk. 1440 .—
Ia ItfibSl .Liter Mk. 1400 .—

Feinstes Weizenmehl O Pfund Mk. 210 .—
Feinstes Weizenmehl OO . Pfund Mk. 885 . —
sowie sämtliche Kackartikel zu billigsten Preisen

in bester Qualität!

Carl EröMing
A .-O.

Grabonstr . 18 , T. 5032 Hellnmndstrasse 80
Dotzheimer Str . 5 ? Gneisenaiistrasse 15
Seerobenstras ^e 15 Stiftstr . 80 , Tel. 655

Hirschgraben 7
Sonnenberg.

Thalstrasse 83
Bierstadt,

Rathansstrasse 7.
[5389

Nußb. und eich.
Schlafzimmer,

Kückr . Büfett , Kredenz,
Vertiko . Sekretär.

Schreibtische , Sviegelschr .,
Diwan , Standuhr usw.
billig zu verkaufen.

Auktionshaus
International.

Taunusstraße 55. (*1203

Sin 4 rädrig.
Uorbwagen

3—4 Ztr . Tragkraft , zu
oerk. Steinaalle 1L. 1!».»̂

1 Tur-.-Rliil
geb . m. Freilaus sHalb-
renner ) zu vk. Amöne¬
burg , Hambnschstr . 4,2 . r.

Puppenhaus
mit Einricht , u . cl. Licht.
1 Ucbcrrieher , 1 Paar
stloldkäkcrschuhe (36) zu
verk . Blücherstr . 24. 2. r.

werd . mit echtem Robr
billig geflochten

Dobbei -mer Str . HL . S.

.vketnestrau nx»*
über 50 Iah »«
m. einer häßlich« ,

S4e!n gesunder Fleckchc»
halte lie aus dem iitibt.
Durch Zucker’, Patent'
Medizinal-Seife tnurboi

die Flechten in 3 Wachem
beseltigt. Diese* Leise stt
Tausende wert. E,SB." Dmchu
Zuckooh-Cremc n̂iifitfcttrSb
und sellhaltlgl. In alle»
Apolheken. Drogerien und.
Parsümerien «rhällltch.
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Zlaatslheater in Wiesbaden.

Grobes Sans:
Mittwoch, 25t, No»., Anfang 6.30 Uhr. (9- Borst.) Ab. E.

W Ende nach 9.30 Uhr. ,
Donnerstag , 6.30 Uhr: Carmen. Aufgehobenes Ab. -

6 30 Uhr ' Kabale und Liebe. Abonnement A.
Vamstag. 7 Uhr: ^ r Dieb deS Glücks. Abonnement D,

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Sans Mekidenttbeatzerl : ^

Mittwoch, 29. Non., Anfang 7 Uhr, (7. Borst.) Stammr.
Sto « WarrcnS Gewerbe.

Schauspiet in 4 Aufzügen von Bernhard Shaw.
Desttfch von Siegfried Trebitsch.

Ende etwa 9.30 Uhr. „ .
Donnerstag , 6.30 Uhr: Die Ratten. St .-« , i.

j Schwaibachor
Strasse fr [tegante Lmielc Telephon

829

Hup  noch heute u . morgens'
der grosse orientalisdie Prunk filmder grosse orjemau &uic j. *«“ *»“ *“*

Tausend u.
eine flacht.

Sinfonisches Haus - Orchester
(24 Künstler ).

Vorstellungen : 3 , 5 % und 8 Ohr.

| Voranzeige.
Erstauffahrung!

Ab Freitag , I. Dezember 19221
Das grosse historische Drama

der Renaissance

„UHM Mtluiliis“st . .

nach Ri * . Beer - Hofmann s Trauerspiel.
Hauptdarsteller:I OnKitinn

Eva May
Eugen Kiöpfer

Ferdinand ▼. Alten
Joseph Klein.

(Mlilimmmilnliililllllllllllfll™

Heute Mittwoch
und morgen Donnerstag « ZI

Moderner
1Tanz - Rbend . !>
♦ Anfang 7 Uhr . Anfang * M“ ' t

Heute
Mittwoch

ab

8 Uhr

Grosses Orchester

„JU -UiJ
Samstag , den2 . Dezember , abends8 */. Uhr |

Versammlung
im Vereinslokal

Rest . „Zum Rodensteiner “ . Bertramstr . 6.

Haben Sie

Futzschmerzei ». Gehbeschwerden
oder Belastungsstörungen

bann lassen Sie sich Kntzstützen „ SyU - m
Wuchs " nach GIpsabdrucT ansertigen-

Jn jedem Schuh zu tragen.
„Zahlreiche Anerkennungen .

Man wende sich vertrauensvoll an— « „ Vnttnrt  iltIC I

A . fuÜjl ), SitSlWilCn, ^Senfru?—. /T( !«-. am AMArtlm T

SprechzettU ^ l ^ t—^ tror - —

Wiesbadener Neueste Nachri chten
Mittwoch, SS. November 1922

Uurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 24. November 1428:

4- 5.30 Uhr . Nackmittags -Konrert.
Städt Kurorchefter. Leitung: Herr Hermann Irmer.
1 Onvertnre zu . Der Kalif von Bagdad " von Boieldte ».

- ' 3. Ballettszene von Cztbulka. - 3. S« dtsi« ^Barbier von Sevilla« non Rossini. — 4. « oNSISnur.
Walzer von Strauß . - 8- Onvertnre zu .Die. Entführ,« ,
^Us d̂em Serail " von Mozart. — «. Bariattone » a»s_oj. 8
v Beethoven. — 7. Marsch aus »Der Obersteiger" v. ZeLer,
s- g.30 Uhr. Abend -SonZ.ert.

Städt . Kurorchefter. Leitung: Herr Hermann Irmer.
1 Onvertnre im italienifche » SM von Egbert . -

2. Variationen über ei» Original -Themâ von Wu-E>
3. Die Jagd , Konzertstück für Violine allein" von Vit^c.
temvS — 4. Harfners « beudgesang von Kienzl. --
5, Onvertnre zu „Der Freischütz von Weber. -LF « .̂ e
ans „Die Zauberslöte' von Mozart. — 7. TaranteUe v°»

Deformes . g u ^t lra  kleine « Saale:
Bortrag mit Erläuterungen am » lavier »eS Mufikdirektm,
Earl Schuricht über bas Programm d. r. Zyklns-Konzertch.

Si

CarltonBeftaur ant
des Hotels„Metropole“

Direktion : H. Habets . Wilhelmstrasse 8 - 10.

Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper
Mainz , Raimundistr . 3 , EckeKaiserstr.

Das grosse
Doppelprogramm!

[.Teil : Die Brettl -Lady j
Komödie in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Lya Klara
Erich Kaiser -Titz

Ressel Orla
Fritz Schulz.

Ah Montag , den 27. Kovemher,
beginnen meine Sprechstunden täglich
nachmittags von 1—3 u . 5 —7 Uhr.

Heil -Institut für Haut-
und Geschlechtskranke

Ohne Berufsatörung.
Getrennte Warteräume . [D.198

Duurchm
frei in

Lei der
Einzelnv
dtngungc

«erlag.

gute Küche
. . — im—mi- "-““—. mSiirniiicunimimimiiiiiiiiiimmiii. .

Lunch M. 1500.— ah 12‘/a Uhr
Diner M. 2000 .— ah 6lh Uhr

Nachmittag -Kaffee M. 500 .- ah 4V« Uhr
Souper M. 1500.— ah 10 Uhr

Ferner:

Das goldene Netz
Drama in 4 Akten mit I
Errar Bognar , Charles I
W. Kayser . Ernst Hof¬
mann, Adele Sandrock . |
Beginn der Vorstellungen:

3, 51/2 und 8 Uhr.
Sparherd Matador

D. R. 6. M.

Ausgezeichnete Weine, Liköre und Biere.

für Knaben.

Blusen - flnzüqe » “ ?»» "” d

Jacken - Anzüge in Wau un d farbig.

a - i #:n | a>. Anrllnn in meinen vorzüglichen Stamm-
On fl. Kieler - flnzuge ^^Mäten , mit kurzer u . lang . Hose.

D. R. G. M.

ersetzt jeden Küchenherd
heizt - kocht - backt

bei einem tägl . Verbrauch von 4 - 5 Brikett»
Vorführung „ ,d Vork . uf nur
Hochpavt . bei Moll . _ •

Poii
Das (

Maßnahr
Zweifel
seiner PI
zur Ausl
Paris k
Atmosphc
naturgen
Blätter.
Truppen
will, bel
Clemence
den Vere
tztimmun

Herr
zu erSrtc
«ine Kon
vor Mit!

Deuts
Angelegei

Poi
WnM kliiÄe - AiWtt!

14
T5ÖT540 , 680, 800, 900, 11»«' E

i5SiÄ d'Ä » r . .m.~ gj
i° oalC S S . usw noch sebr preiswert.

Mumininmkochgeschtrre .

Julius MoUalh.SchOllst

8oduI-knrIC,e

KUblers reinvollonk Zweater -klsidtinks.

Raglans = Ulsters — Pyjaks
Loden-Mäntel und Pelerinen (auch für Mädchen)

Tiroler-Anzüge mit Zubehör = Rucksäcke
Leibchenhosen = Kniehosen = Gürtelhosen.

, PraWSie
WeltznaSitsgeMenle

1 sind in dieser schweren
, Zeit die schönsten. Ver-
aessen Sie bei Ihren

l Einkäuf. nicht, daß etn

Mantel-
Kleider-

1auch zu diesen Ge¬
lschenken gehört u. ver-
I säumen Sie nicht, vor
I Einkauf unsere reich-
I haltige Auswahl tn
I Tuchen u. Bnxkins
I die wir noch zu äußerst
I vorteilhaft . Preisen zu
I veräußern in der Lage
1 sind, zu besichtigen,
i Geschäftszeit». 8^ - 1

und 24/z—7 Uhr.
Tuch - Wenzel

G-m b- H-,
I lvranienftr. 14- 2-1247-

Klaska-Süchse 36000L
a -BJUt. :mit 1H  000 Mk . .Weitz-Fückse ttntt . lS WW ML.

öräoen Fuchstormen von sAw lvu.
* cU '-  ÄÜuren fftr iunne Mädchen . ^

A Hrine man « , Sedanvlatz 9. 2. t

Par
durch Be
sloincarä
krischen
Paris zu
Lon d 0 r
fräst de nie
ir geneig
ilMben,
Ägischen
alt der'

Par
«er, das
»ich. Fto
SrilfTel ii
litte Vor!
«Wie Nca
Wen. E
labe, eine
«mceti ui
>«»cisscklii
flutet die
»laubi, de
kl>!miki>
Zachverstk
amserenz
«der die
liums
Weden s,
>°ch Brii
Schuld z
Eeichzelt-c
>.rn z,

ansa - BBrj
SiimS

tat 8t.fl,I.
Inh . C . W . Deckel 4

kauft zu äußerst. Tagesprê ^ ««
Brillanten, Perlen,

Gold-, Silber- und P«®
Gegenstände

auch beschädigt od . zerbrom
Schmucksachen aller W

Stelle Bedintgen-

iptotficr. s
flitliefip,
' °ch fein
Londonn
Wertes

*i  des
'tacitc!

Heinrich Wels
Kirchgasse 64 , gegenüber Mauritiusplatz.

l \Vvv • " •• ' ••tlf/jä

WtÜULEJlS, *Palmitin-
iSeifen-̂ yet

Wollen Sie

Brillanten,Wattn,Go!ö*ö
Siiberiadien, Zahngebifk

« » M ’ fiehe » Sic zom N,,,

'■- ÄrSÄlps
(“ÄaiÄiÄ 'SUKsg a

Bitte gen au auf Hausnummer zuj ^j ^

(5386

1Fa « lbrMnnen * tra8 * e 13.
Ab 7 Uhr abends:AU « - - f  I

Rünstlerftonzerf^
,ö

Günstiger
»elegenheitskaus!
{ UDO ortt. Will öüiIMifllMl
1 , 1 -v .. tkristallglas . Nutzb, Bertlko.

der Salonkapalle
Feidy Busdiardt.

Weine
erster

Firmen.

Diner
Souper

Erstklassige Küche.

Schwalbacher Strasse 39. |

Allein echt mit
nhensteh, Schutzmarke

AM -MIckew

öebrauchsmj
Ivaren^

seit 1902OUroh ^B«RO

Morgen vonnerrlag.30.W1
ootmittL 10 Uhr im

43  Zriedrichstratze 43  ^

SS * « SmL Pelzmui 'f Äjfti
mit Gilbersrifs , Leib» u. Bettwäsche-. ^.

!v!ainz,B»hnhofstr.S
Uernrui 3754. 1

ik «UV Bull* ® J Nubb. «ertiko.

Ä . adzuseben. Hermannstr . 17, L

Guterhallene Möbel SlofitUlOpjß_ rttnrnÄlha ^ Otinlcfo '

lettnassen
' Betretung sos-After I
| u. Geschlecht angeb.

täschcken, Schliehkorb. ĵciin*'
k̂ uz. , v«r !M-d«nc G° °ä»°» E, < Ds
Jtettc . Kettenarmband . Ring mw . p

Besichtigung vor Beginn.

u. elnz. Stücke. Gemälde. Tevoicke.
P^ rg llE » ramen Kunst . . Äaoaw und Cbina.
gegenst.. Pianos. Kallen!chr,usw. ka uft aea- KaNe u.
gute Be». Frau Klapper. Friebrlckftr. Ss, Tel. 10-7.

werden rasch und billig
überzogen. ,

Blücherftratze 24. 2. <»«

' Äusk.umsonst.Rück¬
porto erbeten. Vers. San-
Art .!t. fc.l»n«
Kapuziuerstr . 9. [4766

chtigung vor Beginn . ».Der

Georg Glucklm &
. . ,1 . 1_ f-rpf . 's flctl

Tarator
Telefon

c beeidigter Versteigerê Anlass
im >. rvricöruhittauc * ^ ai!?ail
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